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-—— Jm Reichsgericht in Leipzig wurden durch
den Reichsjustizininister die beiden Großen Senate
eingeführt.
— Jm Prozeß gegen den Bischof von Meißen

beantragte der Staatsanwalt gegen den Bischof
fünf Jahre Zuchthaiis.

—- Jn Amsterdam wurde von einem deutschen
Dampfer durch Kommunisten die Flagge ge-
stohlen.
— Jn Frankreich ist der Diskoiitsatz erneut

erhöht worden.
— Der englische Admiral Jellicoe, der Führer

der englischen Flotte in der Stagerrak-Schla:ht, ist
gestorben.
— Jn Warschau unb Budapest kam es wieder-

holt zu stürmifchen judenfeindlichen Kundgebun-
gen der Studenten.

W

Der Reichsjuftizmiuister über das neue
deutiche Recht.

Die auf Grund des Gesetzes zur Anderung

von Vorschriften des Strafverfahrens und des

Gerichtsverfassungsgefetzes vom 28.· Juni 1935

beim Reichsgericht zu bildenden beiden Großen

Senate wurden am Donnerstag in einem ern-
drucksvollen Staatsakt durch den Reichsjustiz-

minister Dr. Gürtner, der mit den Staatsfiskus-

tären Dr. Freißler und Dr. Schlegelberger nach

Leipzig gekommen war, feierlich berufen. ..-
Reichsgerichstspräsident Dr. Buinke begrüßte

bei Beginn des feierlichen Aktes den Reichsjustiz-

minister und die anderen Gäste.· ..

Sodann hielt Reichsjustizminister Dr, Gurt:

ner eine Ansprache, in der er u. a. ausfui)rte:

Seit der Übernahme der Macht durch den National-
sozialismus bemühen wir uns, das deutsche Recht auf
allen Gebieten auf der Grundlage der nationalsozialisti-
schen Weltanschauiing zu erneuern. Diese Aufgabe kann
der Gesetzgeber allein nicht erfüllen, er muß sie mit dem
Richter teilen, der das Recht anwendet. Das oberste Ge-
richt des Deutschen Reiches steht deshalb bei der Erneue-
rung des Rechtes in vorderster Linie. Das Gesetz vom
28. Juni 1935 spricht das in folgenden Worten aus:
»Das Reichsgericht als höchster deutscher Gerichtshof ist
berufen, barauf hinzuwirken, daß bei der Auslegung des
Gesetzes dem durch die Staatserneuerung eingetretenen
Wandel der Lebens- und Rechtsanschauung Rechnung ge-
tragen wirb.“

Um dem Reichsgericht die Erfüllung dieser Ausgabe zu
erleichtern, erschien es zweckmäßig unb notwenbig, bie
bisherige Bindung an die frühere Rechtsprechung zu-
löfen. Das Reichsgericht ist, wie bisher der hüter der
Einheit des Rechtes in allen deutschen Gauen und inner-
halb seiner eigenen rechtsprechenden Kollegien, feiner
Senate. Die erste Aufgabe soll dadurch erleichtert wer-
den, daß das Gebiet der Revision gerade da erweitert
worden ist, wo es sich darum handelt, die neuen Wege der
Rechtsprechung zu finden unb zu sichern Die zweite Auf-
gabe dadurch, daß die innere Einrichtung des Reichsge-
richts technisch verbessert und durch die Errichtung der
Groß en Senate beweglicher gestaltet worden ist.

Das Tätigkeitsgebiet des obersten Gerichtshofs über-
haupt und der Großen Senate wird in der nächsten Zu-
kunft wohl umfangreicher seinals in der jüngsten Ver-
gangenheit, jedenfalls auf den Rechtsgebieten, deren Er-
neuerung mit dem Wandel weltanschaulicher und sitt-
licher Grundauffassung in iinmittelbarftem Zusammen-
hang stehen. Das gilt in diesem Augenblicke im beson-
deren Maße vom Strafrecht. Ein Grundsatz des bis-
herigen Strafrechts lautete: Eine handlung kann nur
dann mit einer Strafe belegt werden, wenn diese Strafe
gesetzlich bestimmt war, bevor die .f)andlung begangen
wurbe. D. h. eine'ßanblung, fiir deren Bestrafung eine
gesetzliche Bestimmung fehlte, mußte ftraslos bleiben, auch
wenn sie nach der Anschauung des Volkes unb vielleicht
auch des Täters noch so verwerflich oder volksfchädigend
war. Diese Rechtslage hat wie oft im Volke die Vor-
stellung erweckt, daß es dem gerissenen Verbrecher immer
wieder gelinge, »durch die Maschen des Gesetzes zu
fchlüpfen«. Jn diesem Punkte hat das Recht der Gegen-
wart eine grundsätzliche Wandlung gebracht.

Wenn künftig eine Handlung nach dein Gewissen des

Volkes als unerlaubt, rechtswidrig. flrafbar empfun-
den wird, und es findet sich kein Gesetz, das auf diese

Handlung unmittelbar zutrifft, fo barf ber Richter.
freilich nicht nach freiem Ermessen, den Täter schuldig

sprechen nnd eine Strafe verhängen. Dann fett er

tas Gesetz anwenden, dessen Grundgedanke auf die

Tat am besten zutrifft.
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die Methode der Rechtsfindung, wie sie dem Gesetzgeber
vorschwebt, etwas grundsätzlich anderes ist als die Aus-
legung im bisherigen Sinn. Die leitenden Rechtsged-an-
ten des Strafrechts ihrem sittlichen Gehalt nach zu er-
kennen, zu vervotltommnen und zu veredeln, das ist die
höchste und schönste Ausgabe, die das neue Strafrecht bem
deutschen Richter und insbesondere dem obersten Ge-
richtshof in die hand gegeben hat. Das deutsche Volk
und die deutsche Reichsregierung haben zu ihrem obersten
Gerichtshof das Vertrauen, daß er auch auf dem neuen
Wege der Rechtsfindung der ihm zugedachten Aufgabe ge-
recht werden wird.

. Anschließend an seine Rede berief der Minister
die Mitglieder der beiden Großen Senate unb
überreichte jedem einzelnen Mitglied mit hand-
schlag die sBerufungsurtfunbe. Reichsjustizmini-
ster Dr. Gürtner beschloß darauf den feierlichen
Akt mit dem Gelöbnis: Unsere Arbeit bis zum
letzten Atemzuge dem deutschen Recht und deut-
schen Volk, unsere Treue dem Führert

Zuchtlraus für den Bischof von Meißen
beantragt.

Die Strafanträge des Staatsanwalts.

Am Dienstag, bem dritten Verhandlungstag
im Prozeß gegen den Bischof von Meißen wurde
der Bischof von Berlin Dr. G r a f v o n P r e r) =
f i n g gleich zu Beginn der Vormittagssitzung als
Sachverständiger·itsber die Frage vernommen-Zin-
wieweit sich ein Bischof um alle Einzelheiten der
verwsaltungstechnischen Angelegenheiten seiner
Diözefe beküsmmern müsse. Das Amt des Bischofs
im Sinne der Kirche, so führte der Bischof von
Berlin aus, ist vor allem ein geistliches
Amt und hat sich mit den geistlichen spezifisch bi-
schöflichen Funktionen zu befaffen. Dazu kommen
noch eine Reihe von mehr nebensächlichen Fragen
administrativer, wirtschaftlicher und finanzieller
Art. Die finanziellen Fragen liegen wohl am
allerweitesten von dem bischöflichen Pflichtenkreis
ab. Jm allgemeinen wird der Bischof seiner
Pflicht völlig gerecht, wenn er sämtliche Postsachen
seinem Generalvikar zum Öffnen überträgt und
sich über die wichtigsten, den Bischof berührenden
Dinge vom Generavikar unterrichten läßt und sie
mit diesem befpricht. Es ist unmöglich, daß irgend
ein Bischof einer größeren Diözefe den ganzen
Kosmplex der seinen kirchlichen Bezirk betreffenden
Fachfragen überblicken kann. Da muß er sich be-
scheiden und eine Auswahl treffen. Auf Fragen
erklärte der Bischof von Berlin: Bei größeren
Geldgeschäften müsse der Generalvikar dem Bi-
schof Vortrag halten, soweit er nicht auf Grund
besonderer Abmachungen von vornherein zur
Durchführung derartiger Geschäfte ermächtigt sei.

Jm Devisenprozeß gegen den Bischof von
Meißen stellte der Staatsanwalt am Donnerstag
folgende Strafantriige:

Autfetienerreaende Befchuldigunaen
Die Fortsetzung der Verlesung der Anklage im

Warschauer Prozeß gegen die ukrainischen Ber-
schwörer wegen der Ermordung des politischen
Jnnenministers Pieracki brachte bei der Dar-
stellung des Zusammenhanges der ukrainifchen
nsationalistischen Organisation in Polen mit ihren
im Ausland sitzenden leitenden Stellen Einzel-
heiten zur Sprache, bie größtes Aufsehen erregen.
Aus Schriftstücken, die in der Anklageschrift ge-
nannt werden, geht hervor,

daß in den letzten Jahren die litauische Re ie-
rung die ukrainische Terrororganisation leb afl

unterstützt hat.

Die Anklage führt unt-er genauer Angabe der
Sitmmen Fälle auf, in benen bie Iitauische Regie-
rung zugunsten der ukrainischen Terrororgani-
sation erhebliche Geldbeträge zur Verfügung ge-
stellt habe. Weiter wird in der Anklage be-
hauptet, daß das litauische Außenininisterium und
insbesondere der ehemalige Außenminifter Zin-
nius engste persönliche Beziehungen zu der Kom-
noer Vertretung der ukrainischen Organisatlon unterhalten habe. hervorragenden Mitgliedern
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Gegen den Bischof von Meißen, Peter Legge,
o

Iund feinen Bruder Dr. Theodor Legge je fünf
Jahre Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverlust

Iund je 140 000 2cm, Geldstrafe bezw. weitere 140

Tage Zuchthaus. Gegen den Generatvikar Dani-

herrn Professor Dr. Withelm Soppa zwei Jahre

‚Gefängnis unb 50 000 am. Geldstrafe bezw.

’50 Tage Gefängnis.

Allen drei Angeklagten soll die Untersuchungs-
hast angerechnet werden Außerdem beantragte
der Staatsanwalt die Einziehuiig der beschlag-
nahmten 95 000 Gulden Obligationen und die
Mithaftung des Bistums Meißen für die Geld-
strafen und Kosten des Angeklagten Bischof Peter
Legge und des Angeklagten Dr. Soppa sowie die
Mirhaftung des Bonifatiusvereins für das katho-
lifche Deutschland in Paderborn für die Geld-
strafen und Kosten des Angeklagten Dr. Theodor
Legge. Gegen die Angeklagte Auguste Klein, die
vom Erscheinen in der hauptverhandlung ent-
bunden worden war, beantragte der Staats-
anwalt sechs Monate Gefängnis, die durch die
Untersuchungshaft verbüßt sein sollen.

In Begründung seiner Anträge führte der Staats-
anwalt u. a. aus, weder Dr. Soppa noch bem Bischof
könne zugebilligt werden, daß sie an die Legalität des von
ihnen eingeschlagenen Weges geglaubt hätten. Dem
Generalviar Dr. Soppa fei bie Rolle eines · ündens

tboiies zugedacht worden; Obwohl ei Bedenken gZen den
Plan gehabt habe, habe er nicht gewagt, sich beim Bischof
nach den Einzelheiten zu ertunbigen. Auch die übrigen
Mitglieder des Ordinariats seien durch die Autorität des
Bischofs davon abgehalten worden, irgend-welche Bedenken
gegen die Überweisungen vorzubringen. Nach der durch-
aus glaubwürdigeii Darstellung des Dr. Soppa sei der
Bischof von ihm über all-es unterrichtet worden. Es sei
festzustellen, daß der Bischof während des Ermittlungs-
versahrens mehrfach die Unwahrheit gesagt habe. Die
Belundungen des Generalvikars müßten glaubwürdiger
erscheinen als die des Bischofs, der zweifellos viel mehr
gewußt habe, als Dr. Soppa. Die Beweisaufnahine habe,
so stellte der Anklagevertreter abschließend fest, einwand-

unlerrichtet gewesen sei und sie gebilligt habe.
Dr. Theodor Legge, der Bruder des Bischofs, be-

streite nicht ernstlich, von den Schiebungen gewußt zu
haben. Auch er müsse als im Sinne der Anklage über-
führt gelten. Die mitangeklagte Schwester Auguste Klein
aus Paderborn, die Sekretärin des Dr. Theodor Legge,
habe zugegeben, daß sie einen Brief vernichtet hat, der
von Dr. Soppa an Dr. Legge gerichtet war. Weiterhin
habe sie die Kontobücher zum Zerfchneiden wegbringen
(offen. Sie habe fich ber Begünstigung schuldig gemacht.

Bei der Frage der Straszumessung wies der Staats-
anwalt daraus hin, daß der Prozeß gegen den Bischof
von Meißen und seine Mitangeklagten in der Reihe der
Strafverfahren gegen tatholifche Drbensangehörige unb
Geiftliche eine besondere Rolle einnehme. Die
Stellung der Angeklagten, die .höhe ber verfchobenen
Summen und die hühe des angerichteten Schadens zwän-
gen zur Annahme eines besonders schweren Falls gegenüber dem Bischof und seinem Bruder

blauen intitttltt ulminitttr trennten.
im Warfchauer Berichwörervrozefz.
berDrganifation seien im litauischen Außeninini-
fterium falsche Pässe ausgestellt worden, um ihnen
Werbereisen bis nach Amerika zu ermöglichen.
Jn dem Fall eines gewissen Sußto soll der Paß
sogar »die Angabe enthalten haben, daß Saß-ko,
der polnischer Staatsangehöriger ist, B e a m te r
des litauischen Jnnenministeriums
sei. Über diese Fälle hinaus verzeichiiet die An-
klage einen Brief des Leiters der ukrainischen
Terrororganisation Konowalek an seinen Kampf-
genossen Senyk über eine Unterredung Konowa-
leks mit Minister Zaunius am 6. Oktober 1932 in
Genf. Aus diesem Brief gehe hervor,

daß ber litauifche minister fich znk finanziellen
Beihilfe und auch zur Beschaffung von Pässen

und Sichtvermerken bereit erklärte.

Jm weiteren Teil der Anklage wird barauf
hingewiefen, daß hervorragende Persönlichkeitian
der ukrainischen Terrororgsanifation und zahl-
reiche Flüchtlinge jederzeit im Gebiet der
Tschechotlowakei Zuflucht gesunden hätten
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sgerichts sterUseU.
Hausmtisit in {Utieifiermehtnngem
Der Führer bei Reichsniinister Dr. Irirk.

Aus Anlaß des ,,Tages der hausmusik«, zu
dem Regierung und Reichssmusikkammer auch in
diesem Jahre wieder ausgeruer hatten, hatte der
Reichs- unb preußische Junenminister Dr. Frick
zu einem musikalisch-en Abend in feine Dienst-
ivohnung in der Wilhelinstraße geladen. Das
Hauskonzert wurde ausgezeichnet durch die An-
ivefenheit des Führers und Reirlzisiianzlers.
Außerdem waren u. a. erschienen Reichsstriegs-
minister Freiherr von sBtomberg unb Reichs-
finanzminister Graf Sci;iivei«iii-Krosigk. Bom
diplomatischen Korps wohnten der Veranstaltung
bei der französifche Botschafter Franeois-Poncet,
der italienische Botschaster Attolico, der polnische
Botschiafter Lipski und der fchweizerische Gesaiidte
Dinichert. Die Mitglieder der Staatsoper Erna
Berg-er und Kammersänger Marccl Wittrisch san-
gen Lieder von Schumann, Wolf, Richard Strauß
und Mozart. Das Kniestaedt-Ouartett spielte das
Quartett Dpus 44 von Schumann.

Auch Reichsarbeitsminister Seidte veranstaltete
einen Musikabend. Das Steiner-Ouartett spielte
Werke von Schubert und Mozart und die Pia-
niftin Gertrub Dirrigt trug Werke von Beethoven
und«.i«7aydn vor. Ferner gelangte eine viersätzige
hausniusik-Suite von hermanii Blum, dem
—Musikbeaujtragten — des Reichsarbeitsmiiiisters,
zur Uraufführung. .

Diebstahl einer deutsch-In Finger
in Amsternaiin

Vier Kommunisten verhaftet.

Am Mittwochnachmittag wurde von dein dein-
fchen Kohlendampfer ,,Adele Traber« von Kom-
munisten, die sich in einem Boot dem Dampfer
genähert hatten, die deutsch-e Flagge gestohlen.
Die Hafenpvlizei hat vier Verdächtige verhaftet.
s wurbe eine Reihe von hausdurchfuchungen

vorgenommen, die jedoch bisher keine Klärung
des Sachverhalts ergeben haben. Die vier Ver-
hafteten, alles der Polizei wohlbekannte Links-
radikale, sind dem Richter vorgeführt worden,
Sie werden sich wegen gemeinsamen Diebstahls
und Sachbefchädigung zu verantworten haben.
Das niederländische Strafgesetz kennt im übrigen
keinen Paragraphen, der die Beleidigung .ber
fFlkilgge einer befreundeten Nation unter Strafe

e .

Der deutsche Konsul ist beim Polizeipräsidium
vorstellig geworben. Er hat über die Maßnah-
men zur Feststellung unb Bestrafung der Schul-
digen Auskunft erbeten und gleichzeitig auf das
sBebentliche einer Wiederholung derartiger Vor-
fälle hingewiefen. Der Polizeipräsident, der den
Vorfall sehr bedauert, wird Maßnahmen er-
wägen, die eine Wiederholung solcher Vorfälle
unmöglich machen sollen. «

Noch keine ltnalilriiiiaigteiteerlliiiuue
Nordrtiinas. ‘ V

Ausgegeben oder nur aufgefchoben?

Die" für Mittwoch angekündigte Auton«onii«e-
erklarung der fünf nordchinesischen Provinzen ist
nicht erfolgt. Die in letzter Stunde aus Nanking
eingetroffen-en Anweisungen haben die chinesischen
Behorden in Peiping (Peking) veranlaßt, dem
Vertrauensmann der KwantungsArmee, General
Doihara, noch Dienstagabenb mitzuteilen, daß sie
weitere private Verhandlungen mit ihm ablehnen
mußten. Über alle Ehina und Japan gemeinsam
beruhrenden Fragen ivurden offizielle Verhand-
lungen zwischen der Nanking-Regierung und dem
bei ihr akkreditierten japanischen Botschaster ge-
fuhrt. Die von General Doihara nach Peiping
zur Konserenz eingeladenen Gouverneure von
hopenunb'Schantung lehnten bie Teilnahme ab.
Verschiedene Divisionskommandeure der von
Sungcheyuan besehligten 22Tchinesischen Armee
erklärten, ihrem Befehlshaber«-nicht Folge leisten
zu tonnen. ‘Sungchehuan hat baraufhin Diens-
tagabend Peiping verlassen und ift nach Tientsin abgereist. Doihara verließ PefginLMiiM

bez v
risse-



Schwere tintbinuienstösie
im französischen Königsniörderiirazeli.

Der Verteidiger enthüllt.

Jm Prozeß gegen die Mörder des Königs von
Jugosawien in AixsensProvence kam es am
Dienstag erneut zu scharfen Zusammenstößen. Die
drei Angeklagten machten immer wieder Einwen-
dungen gegen die Übersetzer. Diese Taktik wurde
dem Vorsitzenden schließlich zu bunt, unb er ging
über die Einwendungen der Angeklagten hinweg.
Nachmittags folgte ein äußerst scharfer Zusam-
menstoß zwischen dem Gerichtshof und dein 5)aupt=
verteibiger Eiiechtsanwalt Desbons. Als der
Rechtsanwalt im ironischen Tone ausrief: ,,D a s
ist die republikanische Rechts-
pfle g e l« beantragte der Genersalftaatsanwalt
die Streichung Desbons aus der.Anwaltsliste. Ob-
wohl der Vorsitzende der Anwaltskammer an die
Milde des Gerichtes appellierte, wurbe bem An-
trag des Staatsanwaltes stattgegeben und Des-
wurde durch einen Gendarmerieofsizier aus dem
Schwurgerichtssaal gewiesen. Die drei Kroaten
werden nunmehr von dem Vorsitzenden der An-
waltskammer von Aix-en-Provence von Amts
wegen verteidigt. Sie erklärten aber, sie würden
ohne den Beistand ihres alten Anivalts Desbons
nicht sprechen, drohten mit dem hungerstreik und
machten beleidigende Äußerungen für die jugosla.
wische Regierung.

Der auf ber 2Inwaltslifte gestrichene Verteidi-
ger der drei Kroaten erklärte dein Vertreter des
»Journal«, er werde gegen diese Maßnahme Be-
rufung einlegen. Man habe seinen Ausschluß voll-
zogen, weil man verhindern wollte, daß er über
eine andere Verschwörung gegen
K ö n i g A le x a n d e r im Juli des vergangenen
Jahres spreche. Man habe ihn, Desbons, am Re-
den hindern wollen, weil man wußte, daß er g e -
he im e T at sa ch e n darlegen würde, deren
Echtheit nicht angezweifelt werden könne. Jn
Paris hätten Mitglieder ausländischer politischer
Parteien ihm zweimal 400 000 Francs
a n g e sb o te n , wenn er darin einwilligen
würde, während des Prozesses zivei oder drei
Fragen aufzurollen, die keine rechtliche Bedeutung
hätten, »die aber die Entfesselung eines Feldzuges
der öffentlichen Meinung verursacht hätten, beson-
ders im Auslande, um den Ausbruch des nächsten
Krieges zu fördern«. Desbons behauptet ferner,
er habe zwei balkanische Gesandte empfangen, unb
fei, nachbem er es abgelehnt hatte, ihre Barsch-läge
anzunehmen, darauf aufmerksam gemacht wor-
den, daß er in dem Prozeß nicht werde auftreten
können, Man habe ihm mit dem Tode ge-
d r o h t , und daher sei er während der ersten bei-
den Tage des Prozesfes durch zwei Beamte der
Sicherheitspolizei bewacht warben.

xi

A

Fudenseindliche Studentenkundgebnngen
in Wartchau und Budapest

Schließung ber Warschauer Hochschulen.

Judenfeindliche Studentenunruhen, bie vor
einigen Tagen zur vorläufigen Einstellung der
Vorlesungen an der Warschauer Technischen hoch-
schule geführt haben, haben nach Zusammenftößen
in der Warschauer Universität und in der Han-
delshochsschule die Rektoren dieser beiden Lehr-
anstalten veranlaßt, bis auf weiteres auch diese
Hochschulen zu schließen. Gruppen polnischer
Studenten zogen mit dem Rufe ,,Nieder mit den
Juden« durch die Straßen. Auch aus Lemberg
werden ziemlich erhebliche judenfeindliche Aus-
schreitungen gemeldet. Nach Meldungen jüdischer
Blätter wurden hier in den letzten Tagen ins-
gesamt 70 Juden verletzt und einer getötet.

Auch an der Bu d apester Universität unb
ber Technischen hochschule kam es zu judenfeind-
lichen Kundgebungen. Veranlassung gab eine von
der christlichen Studentenorganisation am Mon-
tag veranstaltete Einweihung von hundert ein-
fachen schwarzen holzkreuzem die ähnlich wie in
anderen ungarischen hochschulen in den einzelnen
hörsälen angebracht werden sollten. Als eine
Gruppe jüdischer Studenten sich in abfälligem
Ton über die Anbringung der Kreuze erging,
wurden die jüdischen Studenten aufgefordert, den
Hörsaal zu verlassen. Da sie sich weigerten, ent-
stand ein-e heftige Schlägerei. Jm Laufe des
Dienstagvormittag kam es dann zu neuen judens
seindlichen Kundgebungen, in deren Verlauf einige
jüdische Studenten verpriigelt und aus den hör-
sälen vertrieben wurden.

Die antijüdischen Kundgebungen der Buda-
pester Studentenschaft setzten sich am Mittwoch im
verstärkten Maße fort. Jn den Morg-enftunben
fammelten sich mehrere hundert Studenten vor
der geschlossenen Universität und zogen zur Tech-
nischen Hochschule, in die sie gewaltsam eindran-
gen. Jüdische Studenten wurden erheblich ver-
prügelt.

Die gegen das Judentum gerichteten Studen-
tenkundgebungen, die auch auf die übrigen Uni-
versitätsstädte Ungarns übergegriffen haben, nah-
men Donnerstag in Budapest größeren Umfang
men Donnerstag in Budapest größeren Umfang an.

Die Direitrrlumsbildnng in Memel.
noch keine Entscheidung des Gouverneurs.

Der Präsident des Memellöndifchen Landtags,
Baldszus, der nunmehr die Bildung des Direk-
toriums übernommen hat, hatte cm Donnerstag
wiederum zwei Unterredungen mit dem Gouver-
neur. hierbei stellte sich heraus, daß ihm bei ber
Bildung des Direktoriums insofern nach wie vor
Schwierigkeiten bereitet werden, als der Gouver-
neur immer noch für die Ausnahme eines Ver-

 
treters der fünf litauischen Landtagsabgeordneten in den Reichskriegerbund Kyffhäuser empfohlen.

Demgegenüber ift Jch heiße dieienigen Kameraden des ehemaligenin das Direktorium eintritt.

Dei {immun in Knien non Aiistliiiii
Befriedigung über die Lage an ber Siidfrant.

Der Kaiser von Abessinien machte den Presse-
vertretern Mitteilungen über seine Besichtigungss
reife an die Front und äußerte dabei, daß er mit
der Lage an der Südfront äußerst
zu fr i e d e n sei. Der Kaiser, der von den Trup-
pen herzlichst gefeiert wurde, besuchte Verwun-
dete und machte Stiftungen für die Hinterblie-
benen der Gefallenen. Der Truppenführer Gars-
matsch Afework, der beim letzten Boiiibenangrisf
auf Dagabur schwer verwundet wurde,- weigerte
fiel), seine Truppen zu verlassen unb ist nun in
ihrer Mitte gestorben. Jn Djidjiga fand eine Be-
ratung statt, in der der Kaiser die Berichte der
Befehlshaber an der S ü bfr ont entgegennahm.
Sie bestätigten, daß die Jtaliener Sassasbaneh
noch nicht erreicht haben und daß der Vormarsch
am Fafan-Fluß sein Ende gefunden habe.
Der letzte italienische heeresbericht ist sehr kurz.

Er meldet im wesentlichen: Nationale und eri-
träische Abteilungen des I. Armeekorps unter-
nahmen einen Erkundungsvorstoß auf das Dorf
Addi Uea südöftlich von Schelikot, ohne auf Wi-
derstand zu stoßen. An den anderen Abschnitten
wurden die Bewegungen zur Überwachung des
vor unseren Linien liegenden Gebietes fortgesetzt.

Der Kriegsbericliterstatter des DNB meldet:
Zwei italienische (s«)eschiivader, bestehend aus 20
Flugzeugeii, sichteten im Talkessel bei Buja siidlich
Von Makalle stark-: abessiiiische Truppeiiasbteiluns
gen. Sie aingen, um die Truppen besser bomsbars  bieten zu können, in die Tiefe. Dabei kam es zu
einem erbitterten Kampf. Die Abessinier hatten
die Anhöben besetzt unb feuerten nun von oben
her auf bie in den Talkessel niedergehenden Flug-
aeune. Rund 7000 Asbessiiiier nahmen die italieni-
schen Apparate in ein wütendes Absiveshrfeuer aus
Gewehr-en, Miaschiueiigetvehreu und Luft-abwehr-
geschützeii. Sämtlich-e Filugzesuge wurden von den
Kugeln stark durchlöchert. Ein Bordmechaniker
wurde durch ein-en Beinsschsuß sehr schwer verletzt.
Während das Flugzeug des Prapagandaiuiinisters
Eiaiio bei Makalle notlanden mußte, zerbrach an
einein ander-en Apparat bei der Landung in Haus-  sien der Laiisdiingsschlitten. Die Zahl der bei dem

großen Luftbvmibardemeut getöteten unb verwun-
deten Asbssinier soll sehr groß sein.

Nach den in Addis Abeba vorliegenden Mel-
dungen nehmen die Kämpfe in der Geralta-Pro-
vinz, in Tembien und im SciresGebiet immer
größeren Umfang an. Die Vormarschss
bewegung der italienischen Truppen soll dadurch-
stark behindert worden sein. Aus zuverlässiger
Quelle verlautet, daß ungefähr 10 000 Mann
Abessinier in einzelnen Abteilungen an dein
Kleinkrieg in den vorgenannten Gebieten beteiligt
sein fallen. Der Kaiser, der sich am Dienstag im
Flugzeug an die Froiit begeben hat, dürfte ver-
aussichtlich bald wieder nach Addis Abeba zurück-
kehren. Das Ziel seiner Reise ist unbekannt.

Italiens Abwebrlaaiiif gegen die
Sühnemasinahniem

Arbeitsurlanb für italienische Solbaten.

Von zuständiger italienischer Seite wird be-
kanntgegeben, daß 100000 Mann des zur Zeit
unter den Waffen stehenden 1,2 Millionen-heeres
sofort auf drei Monate auf Urlaub gehen können,
um in Landwirtschaft und Industrie mitzuhelfe-i,
gegen die Sanktionen Widerstand zu leisten. Es
wird ausdrücklich hervorgehoben, daß es sich um
eine Maßnahme handelt, die nichts mit der
augenblicklichen internationalen Lage zu tun
habe. Es heißt in der amtlichen Mitteilung:

Die durch die Sanktionen hervorgerufene be-
sondere Lage erheischt es, den Produktions- und
Arbeitsproblemen größte Aufmerksamkeit zu
schenken, der Landwirtschaft die größtmögliche
Ertragsfähigkeit zu sich-ern unb gleichzeitig den
Lebensstand der bedürftigsten Familien zu bessern.

Der italienische Frachtdampfer ,,Livorno«
wurde auf Grund der Verordnungen über die
Siihiieniaßnahnien daran g ehiu d ert, im
5)afen von aniid eine Ladung von
300 Tonnen Ehromerz zu überneh-
m e n. Andere italienische Dampfer, bie im 5)afen
von Jstanbul vor Anker liegen, werden bei der
Übernahme der Ladungen scharf überwacht.

ber Gouverneiir unterrichtet werden, daß ein
derartig zusammengesetztes Direktorium kaum
aus das Vertrauen des Landtages rechnen könne
Wie verlautet, hat der Gouverneur sich feine Ent-

Aiimirai Feliicae gestorben.
Die Anteilnahme der deutschen Kriegsmarine

Am Mittwochnachmittag ftarb in Kensington
der aus dem Weltkrieg bekannte englische Ad-
miral Jellicoe im Alter von fast 76 Jahren. Als
der Krieg ausbrach, war Jellicoe zweiter Seelord.
Nach wenigen Monaten trat der bis dahin Ober-
kommandierende Gallaghan zurück und Jellicoe
wurde zu feinem Nachfolger ernannt. Jn dieser
Eigenschaft führte er in der Schlacht am Skag-er-
rak die englische 5)ochfeeflotte. Ende 1916 wurde
Admiral Jellicoe Erster Seelord und Ehes des
Marinestabes. 1919 nahm er feinen Abschied und
wurde hier-auf zum Generalgouverneur von Neu-
seeland ernannt. Später wurde Jellicoe in den
Grafenstand erhoben.

   
Großadmiral Jellicoe f.

(Weltbild —- M.)

Zu Ehren des verstorbenen Admirals Jellicoe,
des ritterlichen Gegners und Befehlshabers der
englischen Flotte in der SkagerracksSchlacht wird
als Vertreter der Kriegsmarine der Flottenchef
Vizeadmiral Förster an den Beisetzungsfeirlichs
keiten am Montag in London teilnehmen. Zur
Stunde der Beisetzung wird die deutsche Flotte die
Reichskriegsflagge halbstock fegen.

Oberst Neinhard heißt die ehemaligen
Stahlhetmer tvilltommen.

Der Bundessührer des Deutschen Reichs-
kriegerbundes thfhäuser, Oberst a. D. unb SS-
Oberfiihrer Reinhard, gibt folgendes bekannt:

Die Auslösung des NS-Frontkämpferbundes
Stahlhelm ist auf Grund des Schreibens des
Führers und Reichskanzlers an den Bundes-
führer Franz Seldte durch diesen vollzo en wor-
ben. Der Führer hat in diesem seinem chreiben
den bisherigen Siahlhelmern, die ihre soldatischen
(Erinnerungen weiter pflegen wollen, den Eintritt 

Stahlhelm, die dieser Anregung des Führers ent-
sprechen wollen, im Reichskriegerbund willkom-
men. Jch reiche jedem die Kameradenhand, der
als Bekenner der nationalsozialistischen Jdee und
als treuer Gefolgsmann des Führers in unsere
Reihen treten will. Der Geist, der in dem von
mir geführten Reichskriegerbund herrscht, ist der
Geist der Front und des ewig-en Sol-
b a t entu ms. Die Arbeit, die von uns geleistet
werden muß, ist treue Mitarbeit am großen Auf-
baiiwerk des Führers-. Wer sich dazu aus innerer
tiberzeugung bedingungslos beikeunt, soll unser
Kamerad sein.

Weitere Distanteriiöhimg in Frankreich.
London fürchtet für den Franken.

Die Bank von Frankreich hat ihren Diskonts
satz, der bereits mit Wirkung vom 14. November
um 1 auf 4 v. 5). erhöht warben war, nochmals
um 1 v. 5)., also auf 5 v. 5)., erhöht. Jn gleichem
Ausmaß wurden auch die übrigen Sätze erhöht;
so beträgt der Satz für Beleihungen von Wert-
papieren nunmehr 6 v. 5). unb ber Satz für Mo-
natsgelb 5 v. 5). (4 v. 5).).

Jn London wird den Bemühungen einer wei-
teren Flucht vor dem Franc durch eine Erhöhung
des Diskontsatzes vorzubeugen, großes Jnter-
esse entgegengebracht. Die Verluste, die die Bank
von Frankreich in den letzten 10 Tagen erlitten
hat, werden auf etwa 15 Millionen Pfund
geschätzt. Der Ehefredakteur des Handelsteiles
des ,,Evening Standard« schreibt, daß Frank-
reich durch die Erhöhung des Diskontfatzes die
Londoner Befürchtungen hinsichtlich des Schicksals
des französischen Franc nicht zerstreut habe. Die
Eith sei sehr im Zweifel über die Zukunft des
Franc. Eine ähnliche Auffassung vertritt die
,,Evening News««

Englisches Flattenmanötier
bar Alexandriem

Das größte Manöver im östlichen Mittelmeer.

Während in Kairo die Polizei alle 5)änbe voll
zu tun hatte, um den unruhigen Elementen der
Wafd Schach zu bieten .... es tam wieder an Aus-
schreitungen und Zusammenftößen —-—, veran-
staltete die britifche Flotte auf ber 5)öhe von Ale-
xandrien das größte Manöver, das je
im östlichen Mittelmeer stattgefun-
den hat. Als Prinz Mahomed Ali in Beglei-
tung des Ministerpräsidenten und anderer Mit-
lieder bes Kabinetts sowie des britischen Ober-
omniissars an Bord des Kreuzers ,,Berwick«
ging, wurbe ein Salut von 21 Schuß abge euert.
Außer den Schlachtschiffen nahmen an der bung
sechs Kreuzer, achtzelhn äerstörer und zwei Flug-
zeugmutterschiffe tei. n einem englischen Be-
richt aus Alexandrien wird auf ben großen Ein-
druck hingewiesen, den das Manöver besonders
auf die hohen ägyptischen Beamten gemacht habe.

0 O

Einberufung des Geheimen Konsistorium-. Der
Papst hat die Einberufung des Geheimen Konsistoriums
für ben 16. Dezember angeordnet. Es sollen einige neue

i

 
 

Auszeühn II
beim Brand in der Initi- «

Uberreichuug durch Dr. Seid. »
Jm Reichsministerium des Jnnern überreiche-I

Dienstag Reichsminister Dr, Frick Urkund «
und Medaillen, die der Führer und Reichskanzler«-
den bei der Lös ung des Brandes in der Funk-II
ausstellung am 9. August Beteiligten verliehen
hat. Dr. Frick richtete an die zehn Ausgezeicty
neten eine Ansprache, in der er die Tat-kraft und
die Geistesgegenwart der bei den Rettungsarbeig
ten Beteiligten würdigte. Der Minister ließ sich
hierauf bei ber Überreichung der Auszeichnungen
von jedem einzelnen seinen Anteil an den Ret-
tungsarbeiten schildern. Zum Schluß verwies
Reichsminister Dr. Frick noch darauf, daß aus der
besonderen Anteilnahme des Führers unb Reichs-
kanzlers, die sich in den Auszeichnungen äußere,
die er anläßlich des Brandes der Funkausstellung
verliehen habe, ersichtlich sei, wie der Führer alle
Taten der Volksgenossen aufmerksam verfolge
unb anerkenne.

Das Rote Kreuz im neuen Deutschland
Der Arbeitsbericht für 1934/35.

Die 5)auptverwaltung bes Deutschen Roten

Kreuzes hat den Arbeitsbericht fur das Berrvals

tungsjahr 1934/35 erftattet. Der nach dem natio-

nalsozialistischeii Uinbruch begonnene Reuaufbau

des Deutschen Roten Kreuzes unter nationalsoziai

listischer Führung wurde beendet.
Der bedeiituugsvollste Tag in diesem Zeitabschiiitt war

der 1. Sept. 1934, an bem nach bem Tode des Reichsprm
sidenten von hindenburg der Führer und Reichskanzler
Adolf hitler die Schirmherrschast über das
Deutsche Rote Kreuz übernahm. Das zweite große Er-
eignis war die Rückgliederuug des Saarlan-
bes. Jn der iieiierrichteten Reichssiatthalterschaft Saur-
land wurde ein neuer Landesverband des Deutschen
Roten Kreuzes ins Leben gerufen. Bei der Durchfuh—
rung ber Voltsabsiiinmung im Saarlanb hat das Rote
Kreuz mit feinem Hilfsdienst außerordentliche Leistungen
vollbracht.

Die Arbeitsgenieinschaften der Männer: unb Frauen-
vereiue vom Roten Kreuz bilden in Zukunft das Rück-
grat des Bereitschastsdieustes, der Vorbereitung für den
amtlichen Sauitätsdiensi der Wehrmacht im Kriege und
bei öffentlichen sJlotftänl’nzn. Eine bisher noch bestehende
Lücke ist durch den Zusaiumeuschlusz aller Fraucnvereine
des Deutschen Roten Kreuzes im R eichssra u e n -
bund des Deutschen Roten Kreuzes unter
Leitung der Reichssrauenführerin, Frau Gertrud Scholti-
siiink, ausgefüllt.

Der Uinbau des Roten Kreuzes in ben Ländern führte
insbesondere in Preußen zu einer starken Vermehrung der
streisvereine Nach dein Stande vom 1. Juli 1935 finb
in Preußen 29c; Kreismäunervereine vorhanden bei einer
tiiesamtzahl von 358 Kreisen. Jnsgesamt sind nachdem
Jahresbericht in Deutschland ür das Rote Kreuz
1227 043 Männer und rauen in 7278
Vereinen ehrenamtlich tätig. Die Wieder-
errichtiing der Wehrhoheit bedeutete für das Deutsche
Rote Kreuz die Wiederherstellung seiner ursprünglichen
Ausgaben in vollem Umfange. Ganz im Zeichen des
Roten Kreuzes stand der Rotkreuztag, der 22./23. Juni
1935. Stabt unb Land beteiligten sich an den Straßen-
und haussammlungem deren Er gebnis m t
2 070 900 RM. das Ergebnis des Vor
jahres nicht unwesentlich übertraf.

Kampf mit Arabern in Pa ästina.
Tote und Verletzte.

Bei der Verfolgung einer arabischen Räuber-
bande umzingelte die Polizei das Dorf Schaikh
Zeid im Gebiet von Nablus. Nach einem mehr-
stündigen Feuergesecht wurden fünf Banditen er-
fchoffen. Auch ein englischer Polizist wurde ge-
tötet, ein anderer schwer verletzt. Fünf Banditen
konnten gefangen genommen werben. Unter den
Toten befindet sich auch der Vorsitzende des man
hammebanifchen Jugendverbandes Scheich 2lhineb
el Said.

Während der Polizeibericht von Banditen
spricht, behauptet die arabische Presse, daß es sich
um eine Terroristengruppe hanbele. Die
arabischen Blätter feiern die Tot-en auch als Opfer
des Mandatssystems. Ein Schiververwundeter
erklärte arabischen Berichterstattern, daß die
Gruppe nur Moslems als Mitglieber aufgenom-
men und die Absicht gehabt habe, unter Führung
des gleichfalls erschossenen Scheikhs Jzz el Din el
Ouasam planmäßig führende Juden
und Engländer im Jnteresse des
Vaterlandes zu ermorden. Die Bei-
setzung der Opfer des Kampfes gestaltete sich in
5)aifa zu einer großen nationalen arabischen
Kundgebung. Vor dem Polizeipräsidium kam es
zu Drohungen gegen die Polizei und zu Stein-
würfen, durch die alle Fensterschseiben des Polizei-
präsidiums ein-geworfen wurden.

Japan zur Lage in Nardiliina.
Verschiedene Beurteilung.

Die Lage in Nordchina wird in japanischen Presse-
meldungen aus Peiping verschieden beurteilt. Teilweise
kommt in den Berichten eine Schwäche der autonomistis
schen Bewegung zum Ausdruck. Andere Berichte verzeich-
nen einen ständigen Fortschritt der autanoniistischen Be-
strebungen. Ehinesische Blätter in Schanghai melden, daß
die japanische Regierung der chinesischen Regierung be-
deutet habe, daß Japan keineswegs beabsichtige, einen
Druck auf Nordchina zur Bildung einer autononiistischen
oder halbunabhängigen Regierung auszuüben. Noch
weniger wünsche die japanische Regierung diesbezügliche
militiirische Maßnahmen zu ergreifen. Die Nanking·
Regierung habe dessen ungeachtet sofort die Militär-
behörden in Nordchina angewiesen, die Verhandlungen
mit Ja an abzubrechen, da die Berhandlungsgegenstände
über de Zuständigkeit der Lokalbehörden hinausgingen

I i

Versagung des Rönigsmörber-Ilraaeffes. Das Gericht
Kardinäle, unter ihnen der Erzbischof von Buenvs Aires,«in szligcen-mrooence hat beschlossen, den Königsmörderi
ernannt werben. Der Papst wird eine Ansprache an das
Kardinalskollegium halten«

Prozeß auf den nächsten Gerichtsabschnitt im Januar zu
vertagen.



Lokal-g unt provinziellen
Zobten am Berge, 22. November 1935.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtlich verfolgt.

— Die am Montag, den 25. d. Mis.
stattfindende Mitgliederversammlung der
Partei findet um 20 Uhr im Gasthof
„‘Deutfches Haus« statt. Die Versammlung
ist nur für Parteigenossen. Erscheinen ist
daher Pflicht.

— Wetter in Zobten und Umgegend
am 22. November, früh 7 Uhr. Barometer =
758,0 mm, gestern früh = 759,0 mm, Thermo-
meter = 3,60 E., Tieftemperatur nachts
== 1,6 0, über dem Boden = —0,5°, Maximum
gestern = 7,20, Minimum = 2,00, Boden

—0,8°, relative Feuchtigkeit = 91%, in
1 cbm Luft = 5,642 g Wasser, Wind =
SW.I, Bewölkung =10X,02,Himmel ganz bedeckt,
Haufen- und Regenwolken, Zug südlich,
Fernsicht = 34 km.

— Fleischer-Jnnung Breslam Bez-
Gruppe ZobtensKanth Gemäß Beschluß
der Fleischerannung bleiben die Läden ab
l. Dezember d. J» inder Zeit von 13—15 Uhr,
außer Sonnabend, geschlossen. Diese Bestimmung
gilt für alle der Bezirksgruppe Zobten-Kanth
unterstellten Ortschaften.

—- Schauburg Zobten. Am Sonnabend
und Sonntag, den 23. nnb 24. November d. J.
läuft in der hiesigen Schauburg der Film
»Die Reiter von Deutsch-Ostafrika«. Wir
erleben, wie Roland und seine kleine tapfere
Truppe mit Löwenmut die übermächtigen
englischen Gegner überfallen, bie unter dem
Befehl des Captain Cresswell, ehedem Rolands
bestem Freund, stehen. — Wir erleben die
mutigen Taten und die hingebende Liebe einer
edlen deutschen Fräu, die ihr Leben einsetzt,
um ihren Mann und seine Leute vom Tod
des Verdurstens zu retten. Wir erleben ein
Heldenlied von weißer und schwarzer Treue,
ein Drama großer Konflikte zwischen Pflicht
und Liebe, wie sie nur von starken, stolzen
Herzen gelöst werden können.

—- Goldene Hochzeiten im Kreise Breslau.
Am 15. November 1935 begingen die Ehe-
leute Rentner Wilhelm und Karoline Klose
in Schmolz, Rentner Ernst und Ernestine
Nieder in Boguslawitz, Rentner August und
Raroline Jllner in Tinz das Fest der goldenen
Hochzeit. Die Eheleute erhielten aus diesem
Anlaß vom Führer ein Glückwunschschreiben.
Außerdem überreichte der Landrat für den
Landkreis Breslau, Pg. Dr. Gallafch, den
Eheleuten das Glückwunschschreiben und das
Ehrengeschenk der Staatsregierung Sämtliche
Jubelpaare konnten auf eine stattliche Zahl
von Nachkommen blicken.

—- Schulungsvorbereitung für Wehr-
eutlassene. Die aus dem Wehr- und Arbeits-
dienst entlassenen Junghandwerker müssen,
wie der Reichsstand des Deutschen Handwerks
mitteilt, auch wegen des Mangels an gelernten
Fachkräften schnell wieder zu vollwertigen
Arbeitern gemacht werden. Der Reichsstand
hat daher die Handwerkskammern angewiesen,
entsprechende Schulungsvorbereitungen zu
treffen und die Jnnungen aufzuklären, daß sie
für Verwendung der genannten Junghands
werter zu sorgen haben.

— Auch in diesem Jahre Beihilfen für
Kriegerwaisew Der Reichs- und preußische
Arbeitsminister hat die Versorgungsämter
ermächtigt, begabten und fleißigen Krieger-
waisen, die nach Vollendung des 21. Lebens-
jahres und dem Wegfall der Waisenrente im
Wintersemester 1935/36 eine Hoch- oder Fach-
schule besuchen oder nach Abschluß dieser Aus-
bildung sich im Examen befinden, im Falle
des Bedürfnisfes eine einmalige Unterstützung
bis zur Höhe von 150 Mark zu gewähren.
Diese Regelung entspricht der Praxis, die auch
in den vergangenen Jahren schon geübt
wurde.
Waisen berücksichtigt werden, die am 1. Oktober
1935 das 24. Lebensjahr bereits vollendet
hatten.

Der Kampf gegen das Borgunwesem
Mit voller Berechtigung hat kürzlich der

Retchsstand des deutschen Handwerks geschlossen
den Kampf gegen das Borgunwesen auf-
genommen. Gerade das Handwerk und der
Gewerbebetrieb hat bekanntlich unter der Un-
sitte des Anfchreibens und der Hinauszögerung
der Bezahlung seiner Leistungen besonders zu
leiden. Das ist nicht nur von größtem
Nachteil für das Ziel, dem Handwerks und
Gewerbebetrieb wieder die ihm gebührende
Stellung im deutschen Wirtschaftsleben zu
verschaffen, sondern wirkt sich auch wirtschaftlich
unmittelbar ungünstig aus. Jeder Hand-
’werks- und Gewerbebetrieb ist durch
viele Fäden mit dem sonstigen Wirtschaftsleben
seines Wohnortes verbunden. Nur ein kurzes
Beispiel: Wenn der Kunde z. B. seinen
Schneidermeister nicht bezahlt, so ist auch

Jn Ausnahmefällen können auch. 

dieser nicht in der Lage, seine Unkosten, wie
Miete, elektrisches Licht usw., zu bezahlen. Er
kann keine Stoffe mehr für weitere Bestellungen
beziehen. Das wirkt sich wiederum aus auf
bie Webereien und so weiter fort zum Arbeiter
und von da wieder in die Geschäftswelt. Von
jeder dieser Stellen geht also die wellenartige
Wirkung weiter. Es liegt daher im Jnteresse
des ganzen Wirtschaftslebens ._ wie auch jedes
einzelnen —, daß die übertriebene Borg-
wirtschaft durch den Grundsatz des rechtzeitigen
Sparens und Barkaufes abgelöst wird. Wenn
der Geschäftsmann unverzüglich bezahlt wird,
kommt das der gesamten Volkswirtschaft in
Gestalt gesteigerter Umsätze und eines
reibungslosen Ablaufes der Wirtschaft zugute.
Schließlich sei noch erwähnt, daß auch das
kaufende Publikum sich selbst in jeder Hinsicht
am besten steht, wenn Barzahlung geleistet
wird, die naturgemäß immer angespart sein
will. Derjenige, der Bargeld beim Kauf in
der Hand hat, kann ganz andere Ansprüche
stellen. Er kann vor allen Dingen auch auf
Qualität achten, was letzten Endes auch zur
sparsamen Wirtschaft gehört. Je mehr in den
Haushaltungen an die Stelle des Anfchreibens
und der unbezahlten Rechnungen ein recht-
zeitiges Vorsorgen durch ein Sparbuch tritt,
um so besser ist es für alle Teile der Wirt-
schaft. Sparen macht frei, darum spare auch Dul

—29 Millionen Hektarlandwirtschaftlich
genutzte Fläche. Nach den jetzt vorliegenden
Ergebnissen der im Jahre 1935 durchgeführten
Bodenbenntzungserhebung beträgt die land-
wirtschaftlich genntzte Fläche in Deutschland
28,7 Millionen Hektar, mehr als 60 Prozent
der erfaßten Gesamtfläche von 47 Millionen
Hektar. Der Hauptanteil entfällt auf das
Ackerland mit fast 20 Millionen Hektar,
dann folgen 5,3 Millionen Hektar Wiesen
und 2,9 Millionen Viehweiden. Auf Garten-
land entfallen rund 575 000 Hektar, auf
Obftanlagen 102000 Hektar, auf Weinberge
81000 Hektar. Die nicht landwirtschaftlich
genutzte Fläche verteilt sich auf Forsten und
Holzungen mit rund 13 Millionen Hektar,
nnknltivierte Moore und Oedland mit rund
1,9 Millionen Hektar, Gebäude- und Hof-
flächen mit 792 000 Hektar, während der
Rest von 2,6 Millionen Hektar auf Wegeland,
Eisenbahnen, Parkanlagen, Sport- und
Uebungsplätze und Gewäfser entfällt.

Der Anstieg der öffentlich-recht-
lichen Lebensversicherung. Jm Oktober
1935 wurden bei den im Verband öffentlicher
Lebensversicherungsanstalten in Deutschland
zusammengeschlosfenen 18 Anstalten 36438
Anträge mit 26,64 Millionen RM.
Versicherungssunnne gestellt. Der Neuzugang
hat im Vormonat 24161 Anträge mit 22,54
Millionen RM. Versicherungssumme und
im Oktober des Vorjahres nur 15430 Anträge
mit 20,61 Millionen RM. Verficherungssumme
betragen. Die Sterbegeldversichernng hat
wieder den verhältnismäßig stärksten Zugang
erfahren. Die durchschnittliche Antragssunnne
stellt sich für die Großlebensversicherung auf
3588,— RM. und für die Sterbegeld-
versicherung auf 208,— RM. An diesem
Ergebnis der 18 öffentlichen Versicherungs-
anstalten ist für Niederschlesien die Nieder-
schlesische Provinzial - Lebensversicherungs-
anstalt in Breslau mit 5171 Versicherungen
über 2084687,—- RM. Versicherungssumme
beteiligt. Außerdem wurden 33 Bauspars
versicherungen mit 227000 RM. Vertrags-
summe bei der Anstalt neu beantragt.

Queitsch, 22. November. Vor einigen
Tagen fand für den Amtsbezirk Queitsch die
Ueberreichung von 110 Krieger-Ehrenkreuzen
statt, zu der auch Landrat Dr. Gallasch
erschienen war. Nachdem die Fahnen der
Bewegung und ihrer Gliederungen einmarschiert
waren, sprach Landrat Dr. Gallasch zu den
Frontkämpfem, Kriegsteilnehmern und Hinter-
bliebenen. Die Feier wurde durch Gedichts-
vorträge des Jungvolks und der Jungmädel
umrahmt. Alsdann überreichte Landrat
Dr. Gallasch den Frontkämpfern die Ehrenkreuze.

ProtschsWeide, Kr. Bresl., 22. November.
(Goldene Hochzeit.) Die Rentenempfänger
August und Christiane Marke’schen Eheleute
von hier begingen am 8. November das Fest
der goldenen Hochzeit.
Jubiläums hatte der Führer und Reichskanzler
ein Glückwunfchschreiben übersandt. Außerdem
wurde dem Jubelpaar das Ehrengeschenk und
das Glückwunschschreiben der Staatsregierung
überreicht.

 

 

Katholische Kirchennachrichten.
Sonntag, 24. November 1985, 7 Uhr: Frühmesse

mit Ansprache, 9 Uhr: Predigt und Hochamt,
b Uhr: hl. Segen, vorher Rosenkranz.

Mittwoch: At. Vinzenszrauenkonferenz.
Wochentags « f47 und Uhr: hl. Messe.

GroßiSilsterwtß.
Sonntag 9 Uhr: Gottesdienst.
Montag und Donnerstag 7 Uhr: hl. Messe.

Antäßnch diesesl 

Totengkdenlnn
Jm November eines jeden

Jahres, besonders "an den Fest-
tagenAllerfeelenundTotensonntag,
wandert das deutsche Volk in

Stadt und Land auf die Heimat-
friedhöse und schmückt die Gräber

als Zeichen immerwährenden Ge-
denkens an seine Toten. Aber

zugleich auch sendet es seine Ge-

danken hinaus über die Grenzen
des deutschen Vaterlandes überall

dorthin, wo deutsche Krieger in
fremder Erde ruhen. Wenn es

auch vielen Volksgenofsen nicht

möglich ist, diese fernen Grabstätien

selbst aufzusuchen, so erfüllt sie
doch diese beruhigende Gewißheit-

der Volksbund Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge, als der Treuhänder

unserer Heldenstätten, sorgt für sie

und bereitet unseren Gefallenen

deutsche Heimat in fremder Erde«

Jn diesem Jahre hat der Volks-

 

bund wieder Kranzspenden für „f ,
unsere Kriegsgräber vermitteln 4'.” WHIZIFZH

können. Sie zeugen von der trsMbMt
unauslöschlichen Dankbarkeit und

Treue des deutschen Volkes gegen-

über seinen gefallenen Söhnen.
—

Kirchliche nnd Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Bobten.

Sonntag. 24. November (28. nach Trinitatis, Toten-
fest), vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienst mit Beichte
und hlg. Abendmahl. Kollekte für die bediirftigste
Gemeinde Schlesiens. Nachm. 21/, Uhr: Fried-
hofsandacht.

Donnerstag, 28. November, abends 8 Uhr: Bibel-
stunde in Zobten (Gemeindefaal).

Freitag, 29. November. abends 7V, Uhr: Bibel-
stunde in Gorkau (Schule).

Jugenddienst (Jungmädchen): Sonntag, 24. No-
vember, abends 8 Uhr im Gemeindesaal.

Christliche Gemeinschaft innerhalb der
Landesleirche, Schweidnitzer Straße 8.

Sonntag nachmittags 2 Uhr: Kinderftunde, abends
8 Uhr: Evangelisationsvorträge.

Dienstag abends 8 Uhr: Jugendbund für entschiedenes
Christentum.

Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelbesprechstunde.

Kirchliche Nachrichten ber evangel. Kirch-
gemeinde Klein-Kniegnitz.

Totensonntag, den 24. November 1935, 9 Uhr:
Gottesdienst, anschließend Abendmahlsfeier.

Donnerstag, den 28. November, 20 Uhr: Jung-
mädchenverein.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr.: Prüfung der StradauerTonwerlie, G.m.b.H»

Stradau.
Gemäß § 12 der Verordnung zur Durchführung

der Vorschriften über die Prüfungspflicht der
Wirtschaftsbetriebe der öffentlichen Hand vom
30. März 1988 (RGBl.I S. 180) wird nachstehend
das abschließende Ergebnis der in der Zeit vom 20.
bis 26. Juni 1935 ftattgefunbenen Prüfung ver-
öffentlicht:

»Es wird festgestellt, daß nach pflichtgemäßer
Prüfung durch die von dem Gemeindepriifungsamt
bei der Regierung in Breslau beauftragte Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft:

Schlesische Treuhand- und Vermögens-
VerwaltungssAktiensGesellschaft, Breslau,

auf Grund der Schriften, Bücher und sonstigen
Unterlagen der Betriebe sowie der erteilten Auf-
klärungen und Nachweise die Buchführung und der
Zahresabschluß 1933 unb 1984 den gesetzlichen

orfchriften entsprechen, und daß im übrigen auch
die wirtschaftlichen Verhältnisse des Betriebes wesent-
liche Beanstandungen nicht ergeben haben.

Breslau, den 26. September 1935.

Der Leiter bes Gemeindeprüfungsamts
‘ ber Regierung.

gez. Unterschrift.«

 

 

 

 

Zobten am Berge, den 18. November 1935.
Der Bürgermeister. Sch n abel.

Beim Prüfung der städtischen Betrieb-merke
(Gas- und Wassermeer Zobten am Berge.

Gemäß § 12 ber Verordnung zur Durchführung
der Vorschriften über die Priifungspflicht der
Wirtschaftsbetriebe der öffentlichen Hand vom
80. März 1988 (RGBl. I S. 180) wird nachstehend
das abschließende Ergebnis der in der Zeit vom
12. bis 28. Juni 1935 ftattgefunbenen Prüfung ver-
öffentlicht:

»Es wird festgestellt, daß nach pflichtgemäßer
Prüfung der Städtischen Gas- und Wafferwerke
Zobten am Berge durch die von dem Gemeinde-
prüfungsamt bei der Regierung in Breslau beauf-
tragte Wirtfchaftsprüfungsgefellschaft:

Schlesische Treuhands und Vermögens-
BerwaltungsiAktiensGesellschaft, Breslau,

aus Grund der Schriften, Bücher und sonsti en
Unterlagen der Betriebe sowie der erteilten us-
klärungen und Nachweise die Buchführun und der
Jahresabschluß per 81. März 1934 und 31. gnärg 1985
den gesetzlichen Vorschriften entsprn en, und daß im
übrigen auch die wirtschaftlichen, erhältnisse der
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Eintopfessen bei der Gleiwitzer

SA.-Standarte 22.
Am 2. Eintopfsonntag, dem 10. November,

führte zum ersten Mal in Oberschlesien die
SA.-Standarte 22 ein öffentliches Eintopfessen
durch. Jm Blüthnerfaal des Stadtgartens
Gleiwitz wurde von Mittags 12 Uhr ab von
der SA. eine schmackhafte Erbsensuppe mit
Etnlage zum Preis von 30 Pfennig für die
Volksgenofsen bereitgestellt. Angehörige aller
Stände und Berufe waren vertreten. Neben
bem Arbeiter und Angestellten saßen der
Kommandeur der Schutzpolizei, der Landrat,
der Oberbürgermeister, der Polizeipräsident,
die politischen Leiter der NSDAP. und ihrer
Gliederungen. Rund 800 Essenmarken wurden
ausgegeben, so daß dem WHW. eine stattliche
Summe zugeführt werden konnte. Jm Stadt-
teil Petersdorf wurden außerdem zahlreiche
bedürftige Volksgenofsen gespeist.

5000 Oppelner besuchen WHW.-Konzert
Jn der riesigen Verschiebehalle des Reichs-

bahnausbesserungswerkes Oppeln fand ein mit
großem Beifall aufgenommenes Konzert der
Oppelner Regimentskapelle im Verein mit
Angehörigen der Musikzüge der SA» SS. und
des Arbeitsdienstes statt. Nach einem schnei-
digen Fanfarenmarsch des Jungvolkes eröffnete
Obermusikmeister Winter mit dem Krönungss
morsch aus der Oper »Die Volkunger« die
vorzüglichen Darbietungen der 50 Mann
starken Regimentskapelle. Ein Ehrenzug
Jnfanterie und Ehrenstürme der SA» SS.
und des Arbeitsdienstes hatten vor der mit
Fahnen und Blattgrün festlich ausgeschmückten
Bühne Aufstellung genommen. Das von
5000 Oppelner Volksgenofsen besuchte Konzert
war ein voller Erfolg fürs WHW.

Bächerhandwerle opfert für das WHW.
Jn der Quartalsverfammlung der Bäcker-

innung GroßiStrehlitz gab der Obermeister
Metzner bekannt, daß die Bäckerinnung wieder
für das WHW. durch eine Sammlung, bie
der Obermeister persönlich bei den Jnnungss
mitgliedern veranstaltet, eine große Brotspende
aufbringen werbe. —- Jn einer Versammlung
der Fachfchaft Bäcker und Konditoren Gleiwitz
wurde beschlossen, daß jeder Bäckergeselle für
das Winterhilfswerk monatlich RM. l,-—
spendet.
Ü

Betriebe wesentliche Beanstandungen nicht ergeben
haben.

Breslau, den 26. September 1935.

Der Leiter bes Gemeindepriifungsamts
der Regierung.
gez. Unterschrift.«

 

 

Zobten am Berge, den 18. November 1935.

Der Bürgermeister. S chn abe l.

Opfert für die NSV.

 

 

 



Studi- illllt rennen Bllsllllii
Rese- im Schienen Hauptstadt

Breslau. 22. November.
« Der Tag der deutschen hausmufii.
iDie Erkenntnis von der Wichtigkeit und Bedeu-
tung einer lebendigen hausmusikpflege bricht sich
mehr und mehr Bahn. Wie im vorigen Jahre
fanden auch diesmal an allen Breslauer Schulen
Musizierstundeii statt, deren Ausgestaltung die
Schul- und Privatinusiklehrer sowie die Schüler
selbst in die Hand nahmen. Zum ersten Mal-e und
mit gutem Erfolge bemühte sich jedoch die Reichs-
musikkammer am Tage der hausmusik auch um
die Veranstaltung von kleinen hauskonzerten für
die Angehörigen der Behörden und Betriebe. So
fand im Oberpräsidium vor Der Beamtenschaft ein
kleines Konzert statt, das in hohem Maße geeignet
erschien, anregend und befruchtend zu wirken. Ein
Streichquartett der Philharmoniker spielte im
großen Saale des Oberpräsidiums Mozarts Jagd-
Quartett und die Variationen aus dem Kaiser-
Quartett von Jos. .hath. — Eine Musizierstunde
erlebte auch ein Teil der Belegschaft der Linke-
hofmann-Werke. Ein Kanon ivurde unter Lei-
tung von Dr. .hirfchmann im handumdrehen er-
lernt. Es folgten kleinere Stücke älter-er Meister
für Gesang, Blockflöte, Geige unD Gitarre. Zum
Schluß noch ein lustiges, gemeinsames Lied.

Eine Sterbende sucht ihren ver-
,-miß te n J u n gen. Viermißt wird seit dem
s-18. November der Schüler Heinz Bischof, geboren
kam 11. Februar 1921., Der Bohrauer Straße 49
'‚bei Der Mutter wohnte. Bischof hat sich auf
IiWanderschaft begeben. Er ist 1,70 Meter groß,
kräftig, dunkelblon-d, hat frisches Gesicht, dunkel-
ibraune Aiugsen und trägt nach hinten überge-
kämmt-es Haar. Bekleidet War er mit einer
duiitielblauen Mädikappe, schwarzer Klsettertvseste,
grauer Wolljacke, schwarzer Reithose braunem
Hemd mit Jiingvolkbiiider, grauen" Sport-
strünipfen und hohen schwarzen Schnurstiefeln.
Die Mutter, die im Sterben liegt, bittet den
Jungen, sofort zurückzukehren, da sie ihn vor
r'rhvem Tode noch einmal sehen und sprechen will.
Tagung des deutschen evangeli-

schen Männerwerkes. Am 18. November
fand in Breslau eine Tagung der schlesischen Ge-
meinde- und Kreisgruppenobmänner des deutschen
evangelischen Männerwerkes statt. Die Leitung
lag in händen des Landesobmannes Pfarrer Lo-
heyde-Breslau. Bischof D. Zänker nahm an der
Veranstaltung teil. Nach einem kurzen Bericht
über die Entwicklung des Männerwerkes in den
schlesischen Gemeinden sprach der Reichsobmann,
Landesbischof Dr. Johnsen-Braunschweig über
«Kirchliche Männerarbeit in der Gegenwart«.

Breslauer Schauspieler im Film.
Jn dem Ufa-Film »Das Mädchen vom Moorhof«,
der in anderen Orten Schlesieiis, so im oberschlesi-
schen Industriegebiet bereits vor einig-en Tagen
gezeigt worden ist, wird die männliche hauptrolle
von dem Mitglied des Breslauer Schauspiel-Spiel-
köiipers Kurt Fischer-Fehling verkörperi. übrigens
ist auch ein anderer jetzt in Brieslau wirkender
Schauspieler, nämlich Otto Schmöle, unlängst in
dem Film »Ein Mordskerl« in einer kleinen Rolle
zu sehen gewesen.

Schwer-e Verkehrsunfälle. Jn der
z ürstienstraßse fuhr abends ein-e Radfahrerin
gegen ein-en am Bordstein stehenden unbeleinhte-
Treu Hansdwasgem Die Rsadfahrerin stürzte, erlitt
seine Geh-ir«nerschiistt-erunsg und mußte ins Kran-
kenhaus gebracht werden. -— Jii der Fraiikfurter
Straße wurde ein Radfahrer von einem Lastzug
’ibon hinten angefahren unD ein Stück mitge-
ischleift. Mit schweren Verletzungen wurde er in
Iein Krankenhaus eingeliefert.
W

« Stadt m Kreis Samiidnlti
‚_- Vom Woche-numer Von dem nahen Toten-

sonntag war auf dein Markt nicht viel zu merken-
dafür ivurden aber auf Dem Margaretcnplatz um
so mehr Kränze nnd anderer Grabfchuiuck ange-
iboten. Auf dem Obstmarkt waren wieder Apfel
’unD Birnen für 10 bis 40»Pfg. das Pfund zu
haben, Haselnüsse für 45 Pfa» Walnüfse für bi)
sta. und Wein für 45 bis 50 Pfg. Die blauen
Trauben kosteten 70 Pfg. das Pfund. Toiiiaten
waren für 20 Pfg. zu haben. An Gemüfe gab es:
Grünkohl 15 Pfg., Rosenkohl 25 und 30 Pfg»
Spinat 10 Pfg., Blaukraut 10 Pfg» Weißkraut
5 Psg., Bluinenkohl bis 40 Psg., Mohrrübcii und
Kohlrüben 10 Pfg., Schwarzivurzel 30 Pfg. und

Kartoffeln 10 Pfund 35 Pfa. Das Ei wurde mit
-Jl0 und 11 Pfg. abgegeben. Butter gab es wieder
ausreichend. «
= Verkehrsunfall (Polizei-bericht). Am Buß-

tag, gegen 15.30 Uhr, ereignete sich auf der Burg-
straße, Ecke Markt, ein Verkehrsnnfall. Ein Kind
wurde beim überschreiten der Fahrbahn von
einem Kraftradfashrer angefahren und erheblich
verletzt, so daß es in das Krankenhaus gebracht
werden mußte. Das Kind erlitt einen Bruch des
linken Oberschenkels, während der Krajtradfahrer
mit Hautabschürfungen davonkam. Die Schuld-
frage ist noch nicht geklärt.
= Unsittliche Belästiguiigen (Polizeibericht). s

Jn letzter Zeit ist es wiederholt vorgekommen,
daß Kinder und auch Erwachsene in den Anlagen
an der Manfred von RichthosensStraße unsittlich
belästigt worden sind. Ein derartiger Fall hat
sich am 16. November erneut in der Nähe des Ge-
fallenen-Denskmals ereignet. Die Beschreibung
der in Frage kommenden Täter ist so abweichend-
daß anscheinend verschiedene Personen dafür in
Betracht komme-n. Da es nur in seltenen Fällen
gelingt, dieser Wiistlinge habhaft zu werden,
wird die Bevölkerung gebeten, verdächtige Per-
sonen und Wahrnehmungen sofort dem nächsten
Polizeiposten oder der Kriiniualabteilung, Burg-
plan 2. mitzuteilen.

it

f
Unter den Vereinen und Betriebsgemeins

chasten, die in letzter Zeit die Zuikersabrik in
s eizenrodau befich-tigten, befand sich auch
der Schweidnitzer Bürgerverein
(Oberstadt). Der Einladung des Vereinsvors
standes war-en so viele Mitglieder und
Freunde des Vereins nachgekommen, daß der
Rundgang in drei Gruppen vorgenommen
werden mußte.

Wer von »den Rübenanbauern jetzt nochZucker-
riiben an die Fabrik-en zu liefern hat, muß sich
beeilen, denn nicht all-ein die vorgeschrittene
Jahreszeit mit Der Möglichkeit des Eintritts von
Schneefall unD Frost gebietet Eile, sondern noch
mehr das nah-e End-e der Verarbeitung. Noch
liegen auf den Fabrikhöfen und Lagerplätzen
große Mengsen Rüben. Wenn aber, wie in der
Ziickserfabrisk Weizenrodan, die zu den größten und
neuzeitlichsten Werken ihrer Art zu zählen ist,
täglich etwa 35000 Zentner Rüben
verarbeitet werben, Dann sind selbst die
größten Bestände in kürzester Zeit nicht mehr
vorhanden. Jnsgessamt dürften diesen Herbst in
Weizenrodau etwa 1 250000 Zentner Rüben ver-
arbeitet wer-d-en. Der Zuckergehalt der Rübe
liegt in diesem Jahre erheblich unter dem der im
vorigen Jahr-e geerntet-en Rübe-n. Nach dein
regenlosen Sommer haben die erheblichen Nieder-
schläge im September unD Oktober das Wachs-
tum der Rübsen noch gefördert, ohne daß eine
Steigerung des Zucker-gehsalts in gleichem Um-
fange zn verzeichnen war.

Die Anfänge Der Riibeiizuckcriiidustrie.

Wie·anf manchem ander-en Gebiet, so ist
Schlesieii auch für Die Rübenzuckerindustrie
Deutschlands bahnbrechend gewesen. Die erst-e
Zuckerfabsrik Deutschlands ist in den ersten Jahren
des vorigen Jahrhunderts in Kunern im Kreise
Wohlau in Betrieb genommen worden. Jhr
Erbauer hieß Achasrd der sich vorher viele Jahre
mit der Aufzucht einer zuckerreichen Riibenart
unsd mit Versuchen der Gewinnung von Zucker
aus der Rübe befaßt hatte. Achards Versuche
setzt-en Major von Koppy aus sein-er Besitzung im
Kreis-e Strehlen und die Grafen von Magnis in
Eckersdorf fort. Jn Weizenrodau bei Schweidnitz
fand die Zuckeriiiduistrie vor hundert Jahren Ein-
gang. Bereits im Jahre 1886 errichtete Der
Apotheker Kopisch aus Landeshust ein-e Fabrik,
zu der 12 Jahr-e spät-er ein vom Gutsbesitzer
Fro mnier gegrsiindetes Unternehmen kam.
Die Frommersche Zuckersabrik erwarb im Jahre
1867 der Kaufmann August Groß aus Peilau
bei Reichesnbarl). Jn den annähernd 70 Jahren,
in dein-en sich die Fabrik im Besitz der Familie
Groß befindet, hat das Unternehmen aus klein-en

 

—
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= Der Zeiisimk des Reichssenders "Breslau
bringt am Sonnabend, dem 23. November, von
18.20 bis 18.35«Uhr, einen Funkbericht aus dem
Kyffhäuser-Waisenheim in Kanth

O .

Svlmllllch Fklllllklilllpscksikdlllllll-Rlllllskst.
sc. Freiburg, 21. November.

Am 23. November find-et um 13 Uhr das Richt-
sest für die Frontkämpfersiedlung der NS-Kriegs-
opferversorgung unter Teilnahme von Vertretern
der Partei und der Behörden statt. Die Siedlung,
die an diesem Tag-e ihren Namen erhalten wird,
umfaßt 14 Einzelhäuser mit je 1000 Quadrsatmeter
Gartenland. Sie ist nach den Grundsätzen des
heimstättenamtes der NSDAP und DAF aufge-
baut; auch die Siedlerauswahl ist nach diesen
Grundsätzen vorgenommen worden. Die Be-
lastung ist so gering, daß sie für Den Siedler immer
tragbar bleibt. .

= Freiburg. Neue Straße. Auf die
höhe des Scheunenberges wird in Zukunft nur
noch ein Weg führen. Voraussichtlich wird der
Weg hinter den Scheunen eingezogen werden.
Dafür wird die Hugostraße ein-e Verbindung mit
der Schweidnitzer Straße dadurch erhalten, daß
ein neuer Weg angelegt wird, der durch den
Garten des Brauereigrundstücks gehen soll. Zu
diesem Zweck wird ein Teil des früheren Stall-
gebäudes der Brauerei bereits abgetragen.

h. Teichenau. Beim Schlingenlegen
gefaßt. Am Dienstag gelang es dem Revier-
forster, einen jungen Mann aus Würden-, der im
hiesigen Forst Schlingen legte, zu ertappen. Nach
Feststellung des Namens ist bei der zuständigen
Gendarmeriestelle Anzeige erstattet worden.

g. Groß-Merzdorf. Zur letzten Ruhe.
Dem Gutsairsziigler August Bänsih gab ein
großer Trauerng das Geleit zur letzten Ruhe-
stäite. —- D a soö 0. L e b e n s i a h r vollendet am
23. November Frau Angela Lainla, die Ehefrau
unseres Biirgeriiieiftei«s. P f e r d e in u sie -
rung. Von 70 Pferden wurden 27 als untaug-
lich befunden. Jm übrigen sind die Pferde als
ehr gut bezeichnet worden.

b.«Giaß-Wieran. Für die Vedürftigen. Die
Mitglieder der Arbeitsgimeiusrhaft kamen am Dienstag
bei Cichumsm zustimmen Psiwdspeiiden und Kohle wur-
den verteilt. —- Von der RS-Frauenschaft. Die
Mitglieder kamen in Tampadel zusammen Fri. Frommer
aus Schweidnitz sprach über die Ahnentafel.
= Berihol sdorf. Feuer in der Räu-

Icher k a m m er. Am Dienstag mittag war in
dem Arbeiterhaus des Dominiums Feuer aus-
sgebrochem das sich in der Räucherkamnier ent-
·wickelt hat. Jn einer halben Stunde konnte der
Brand gelöscht werden. Einem Lohngärtner ver-
brannten mehrere Speckseiten, die er in Der Räu-
scherkanimer unteraebracht hatte

 

Bill Hit illtiiiill Rillik illlll hier.
Hundert Jahre Zuckererzenauna in Weizenradan. —- Die erste deutsche Zucker-

sadrtt im Kreise Wehlau. - Rundaana durch ein neiizeitliihea mm.
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-Personen fanden mit Erfolg polizeiliche Haus-

 
Johnsen, Landesobniann des evangelischen Män-

Aiifängen eine beachtliche Entwicklung zum Groß-
betriebe genommen. StanDen einst nur eisiisacl)ste
Hilfsmittel zur Verfügung- so ist heute der in
den letzten Jahren wiederholt erweiterte Betrieb
mit den neuesten Errungensclmfden dieses Jn-
dustrisezweiges versehen.

Die Verarbcituug der Rüben.

Der Betrieb ist Tag und Nacht ohne Unter-
brechung im Gan-ge und ruft täglich die Arbeits-
niänsiiser in drei Schichten zur Arbeitsstelle Wenn
auch die verschieden-artigsten Anlagen uniD Ma-
schinen zum groß-en Teil die Arbeit herrichten, fo
wer-den doch an die menschliche Arbeitskraft nicht
wenig-er hohe Anforderungen gestellt. Jn einigen
Teil-en des Betrieb-es ist die Hitze so groß, daß
das dünne Hemd auf Dem Qbserkörper schon als
unerträglich empfunden wird. Schon der zwei-
ftiindigse Rundgang durch den Betrieb, treppauf
usnd treppa-b, in Räuime mit erträglicher unD Dann
wieder unerträglicher Hitze, ist nicht ohne Anstrens
gung. Das Herz des Betriebes, das Kesselhaus,
entspricht ganz dem heutige-n Stande dies technischen
Fortschritts-. Das Schweidnsiher Eis-eniverk von
Främbs u. Freudenberg erbrachte mit dies-er An-
lage einen sehr beachtlichen Beweis seiner
Leistungsfähigkeit

Die Rüben getan-gen in Wasserkanälesn z»
Wäsche, werd-en dann in kleine Schnitzel zer-
schnitten unD in hohen Kesseln ausgelaugt.
Während die ausgelaugten Seh-nistet im roh-en
Zustande oder getrocknet den Bauern zurückge-
geben werden, fließt der grau-grüne Zuckersaft
aus den Diffusionsapparaten in die »Saturation«
ein Rührwerk, das durch Beigabe von Kalk-
msilrh unD Kohlenfänre Verunreinigungen aus-l

S

i

 fcheiDet. Der klar-e Zuckerrüsbensaft kommt dann
in Korhapparate Der Saft wird eiuasedsickt, aber-i
mals sie-reinigt und kommt als Kristallmasse in
Die Zentrifugen, die er gebleicht als Weißzuckssr
verläßt. Nach Durchlaufen der Zuckermiihle fällt,
Der Zucker, stets zwei Zentner, in Säcke, die von
einer Maschine zugenäht werden. Beförderungs-
bändser führe-n die Säcke in den groß-en Lag-er-
raum.

Schluß der Verarbeituinr

Jn den nächsten Tagen schon wir-d in Weizen-
rodau die Verarbesitung der Rüsben beendet sein
und die-r Betrieb bis zur nächsten Stäben-ernte zum
Stillstand kommen. Die Arbeit gilt dann der
Reinigung unD Der Prüfung aller Anlagen des
großen Betriebes, die Wochen hindurch in un-
unterbrochener Arbseitszeit, ohne Ruh und ohne
Rast, beweisen mußten, was sie zu leisten im-
stande sind. L-r.

 

tin Schleier.
Müiisterberg. Der Seiteiidorfer

Leichenfund aufgeklärt. Bei der am
Sonnabend in einer Schonung des Seitendorfer
Walde-s gesunden-en weiblichen Leiche handelt es
sich um die 36jährigse ledig-e Gertrnd Przybellia
aus Kreuz-barg die nach dem Ergebnis der amt-
lieben Ermittelimgen Selbstmord durch Ein-
nehmen einer starken Dosis von Schlafniitteln
verübt hat. Die infolge ein-es Leidens schtverk
mütige Przvbella hielt sich über Pfingsten bei·
ein-ein Onkel in Schöujoshnsdorf im Kreise
Strehlen auf unD hat dessen Behausung am 12.
Juni verlassen. Die Staatsanwaltschaft nimmt
an, daß die Przhbella planlos umhergeirrt ist und
schließlich ans Verzweiflung an der etwa 30 Kilok
iiieter von Strehlen entfernten Fundstelie bei
Seiten-dort Selbstuiord verübt hat.
W Neumarkt. Die beiden Orts-

zeitungen zusammengelegt. »Pen-
inarktser Reining“ und »Neumarkter Anzeiger
haben sich vereinigt. Den Lesern des Neuniarkter
Anzeigers geht fortan die Reumarkter Zeitung zu.

** maltfch. V e rmiß t. Die etwa 15jahrige
Tochter des Arbeiters Wormt, die in einem hie-
sigsen Geschäft in Stellung war, ist seit einigen
Tagen verschwunden. —- Größeren Koh-
lendiebstählen ist man im Oderhafen auf
die Spur gekommen. Die Tochter eines hiesigen
Geschäftsmannes konnte mit einer Scheinwerser-
laterne beobachten, wie von beladenen Kähnen
Kohlen entwendet wurden. Bei den erkannten

sucljsungeii statt.
** mager). herrenlofer Krafiwagen

Radfahrer entdeckten in früher Morgeiistunde kurz hinter —-
der Eellulosefabrik aus der sumpfigen Wiese rechts der
Straße nach Koitz einen herrenlosen Kraftwagen. Da
angenommen wurde, daß es sich um einen gestohlenen
Kraftwagen handelte, wurde er von der Polizei sicher-
gestellt. Bereits nachmittags meldete sich der rechtmäßige
Besitzer, ein Unternehmer aus Nieder-heidau, Kreis
Liegnitz. Er hatte in Maltsch für seinen Rübenlastzug
geschäftliche Angelegenheiten erledigt. Auf dem heim-
wege ftreikte sein Personenwagen, weshalb er ihn kurzer-
hand in den Sumpf fuhr und dort stehen ließ, um mit
dem Lastwagen heimzufahren

** Cangenbielau. Ein Betrüger, der
angibt, Uhrinacher zu sein, läßt sich Uhren zur Jn-
standsetzung übergeben und verschwindet damit,
um sie zu verkaufen oder zu versetzen. Er nennt
sich Willy Kürsch, genannt Klein. Beide hände
sind verstümmelt, der linke Ringfinger fehlt bis
zum zweiten Glied; außerdem hat er noch eine
Schußnarbe im handrüeken und eine Stichnarbe
im handteller. Der rechte Ringfinger ist steif.

** Sleinfeifersborf. Besuch im Bederke-
h e i m. Der Landesbischof von Braunschiveig Dr.

i standen.

 

nerwerkes, dconslstoriälrai hembk um"VIII-J
Loheyde, Breslau, weilten einige Stunden im Be«
derkeheim. Der Landesbischof sprach sich sehr ans
erkennend über das heim und seine Einrichtuw
aus.

** Jteurobe. Schwerer Verkehrsu
fall. Graf Pilati aus Schlegel verunglückte i «
der Nähe des Gasthoss zum deutschen Bunde. Der
Kraftwagen fuhr gegen ein-en Baum und wurde
über den Straßengraben hinweg aus ein Acker eld
geschleudert. Der Fahrer erlitt erhebliche r-
letzungen, während der Wagen zertrümmert
wurde.
= Waldenburg. Der Anglersportver.

ein will den Kynauer Stausee pachi
ten. Die Angler von Waldenburg und Um-
gegend lbefaßten sich mit der Möglichkeit Der
besseren Bewirtschsaftung der Vereinsgewässer.
Der im Frühjahr eingesetzte Fisch-besaß hatsich
sehr gut entwickelt, so daß der Fang im nächsten
Jahr lohnend sein wird. Jn diesem Monat wer-
den in dem Wilhelmssee in Freiburg Fiechtt
eingesetzt. Mit dein 1. Januar muß jeder Pächter
eines offenen Fischwassers einer der beiden Ver-
bände (Berufsfischier oder der Sportfisiher) ange-
hören. Wegen Pachtung des Kynauer Stausees
durch den Waldenburger Verein sollen die Ver-
handlungen fortgesetzt werden.

dr. G·ottesbcrg. Ein schwerer Ver-
keh rs u nfall ereignete fich am Dienstag am
Georgschacht in Rothenbach Ein Kraftradfahrer
fuhr gegen einen Milch-wagen Während der
Fahrer mit leichteren Verletzungen davonkani,
erlitt der Mitfahrser eine schwere Gehirnserschsüttes
rung und wahrscheinlich auch innere Verletzungen.
—- 200 Jahre Adventsmarkt. Der im
kommen-den Monat wieder stattfindende Advents-
markt besteht fast zweihundert Jahre. Es handelt
sieh um ein Vorrecht, das Prenßeus höchstgselegene
Stadt im November 1738 durch eine Urkunde
Kaiser Karl VI. erhalten hat.

sc. Landes-hat. Ba u ern si edlii n g Krau-
send o r f. Eine neu-e Baiisernsiedlung ist durch
Die Aufteilung des Dominiunis Krausendorf ent-

Die Sisedlung umfaßt sieben Bauern-
ftellsen von 40 bis 120 Morgei Die Neu-bauten
enthalten Wirtschafts- nnd Skohnräume unter
einem Dach. An den Hausflusr angrenzend folg-en
die Stallungen. Sämtliche Neubauten sind als
Typenbautenim fräntischen Stil mit Fort-wert-
giebeln errichtet. Gleichzeitig konnte auch ein
Schulhausanbau erstellt werden.

sc. Sprottan. Wegen Verdacht-Z Der
Kindestötung verhaftet. Jn Oberleschen
wurde vor kurzem die Leiche des neugeborenen
Kindes der 20jährigen Adelheid Tr. auf Antrag
der Staatsanwaltschast Glogau seziert, weil der
Verdacht der vorsätzlichen siiiidestötuiig begründet
erschien. Die Sektion hat den Verdacht der voi-
fätzlichen Kindestötung verstärkt. Die Mutter des
Kindes ivurde jetzt dein Aintssgericht Glogau zu-
geführt: Der Erniittlungsrichter hat Hafibefehl
gegen sie erlassen, da dringender Verdacht besteht.
Die Verhaftete, die jede Schuld in Abrcde stellt,
iviirde ins Gerichtsgefängnis (illegal: eingeliefert.

fe. Weihwasser OL. Ein teurer K u ß. Ein
junges Mädchen, das gegen seinen Willen von
einem jungen Mann aus Muskan geküßt wor-
den war, hatte Strafantrag wegen Beleidigung
gestellt. Der Angeklagte erklärte sich vor Gericht
bereit, 10 RM. für die Winterhilfe zu zahlen und
die Kosten des Verfahrens zu tragen. Die Ve-
leidigte wird nach Zahlung den Strafantrag zu-
rückziehen.

sc. Neusalz. Vorden Augen von Vater
und Bruder ertrunken. Auf der Oder bei
Aufhalt hatte ein Kahn aus Dem Kreise West-
Sternberg feftgemacht, auf Dem sich ein Vater mit
seinen beiden Söhnen befand. Einer der Söhne
machte sich noch auf Dem Schiff zu schaffen. im
Der Dunkelheit stürzte er ins Wasser. Vater uno
Bruder hörten in der Kabine den Fall und ver-
suchten, den Ertrinkenden, den sie noch mehrere
Male auftauchen sahen, von einem handkahn aus
zu retten. Jnfolge der Dunkelheit war dies jedoch
nicht moglich, so daß der junge Mensch vor den
Augen von Vater und Bruder ertrank. Der Ver-
unglückte war 25 Jahre alt. — M it d e m F a hrs
rade viereinhalbmal um den Erd-
ball. Der Fabrikwächter hermann Bullmann
aus dem benachbarten Aufhalt, der am Donners-
tag 40 Jahre» bei den Gruschwitz-Textilwerken in
Neusalz beschaftigt ist, war einer der Ersten, die
von ihrem Wohnort aus mit Dem Fahrrade den
Weg zur» Arbeitsstätte zurücklegten. Seit 1898
fahrt er taglich von Aufhalt nach Neusalz und zu-
ruck, zusammen 16 Kilometer. Er hat in dieser
Zeit also eine Strecke zurückgelegt, die viereinhalb-
mal um den Erdball reichen würde. —- .heute sind
es etwa tausend Arbeiter und Angestellte der
Griischwiß-Textilwerke, die täglich aus den Orten
der naheren Umgebung mit dem Fahrrad zur Ar-
beitsstätte fahren.
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ltelterierimt der Miniaturkunst-ei
Ausgabeokn Breslau-ßrielern.

Krietern 22. November. Jn der Witterungs
lage bereitet sich ein Umschwung vor. Die vors
wiegend trockene und uiilde Witterung dürfte be-
endet fern. Vom Mittelmeer dringt eine Störung
nordwärts vor. Sie wird auch auf unseren Be-
zirk Einfluß erlangen. Wir haben deshalb zu-
uachft Wettcrverschlechteruna und späterhin auch
Niederschlage zu erwarten. Die Temperaturen
gehen zurück. Im Gebirge wird es zu Schnee-
fallen kommen. Auch im Flachtand ist mit dem
Ubergang der Niederschläge in Schnee zu rechnen.

Aussichten bis Sonnabend mittag: Für das
Flachland: Bei wechselndem Wind meist stärker
bewblktes Wetter, etwas kälter, vereinzelt Nie-
der·fchlage. Für das Gebirge: Wechselnder Wind,
meist neblig-wolkig, in den Kammlagen leichter
Frost, Niederschlag.

Aussichten für die nächsten Tage: Langsame
Einwinterung in den nächsten Tagen bevor-
stehend. Zunächst unbeständiaeress Wetter mit
nachfolgenden Niederschlägen



{c. Spirichbcrg. Tödlicher Verkehrs«
unfalL Zwischen Hirschberg und Rerbniiß fuhr

der Knaftwagen eines Hirschberger Einwohners
gegen einen Baum. Der Wagen wurde vollig

zertrümmert. Die mitfahrende 31 Jahre alte

Erna Schmidgsen aus Hisrschberg wurde so schwer

verletzt, daß sie bald nach Einlieferung ins Hirsch-

berger Krankenhaus starb. Die Verletzung-en des
Wagenbesitzers sind nicht lebeuägefahrl'nh. —

Wieder NeiischneeimRiesengebirge
Jn der Nacht zum Dienstag hat es in den höheren

Lag-en des Riesengebirges wieder gse·schneit. Es

sind etwa 5 Zentimeter Neuschnee gefallen. Das
Wetter klärte sich aber wieder auf. Dienstag
mittag herrscht-e im Gebirg-e praschtvolles Winter-

weiter mit wunderbar-er Aussicht.
= Oppelu. Änderung von oberschle-

fischen Ortsnamen. Durch Erlaß des Ober-
präsidenteii in Breslait wurden tm Kreise Groß

Strehlitz folgende Ortsnamen geändert: Bresan
in ,,Nieder sBirfeu“, Selefche in ,,Groß Waldeii«.

Goradze in ,,Waldenstein«; im Kreise Oppelm
Chrofeziitz in ,,Rutenau«; im Kreise Kreuzburg:

Vresinke in ,,Birrdors«; im Kreise Beuthen:
Wieschowa in ,,Randsdorf«. «

sc. Groß-Strehliß. R e g e B a u t ä t i»g k e i t.

Jnfolge der günstigen Witterung kann die Bau-

tätigkeit noch immer fortgesetzt werden. Zur Zeit

wird an dem Bau einer Eigenheimsiedluiig gear-

beitet, die 14 (Eigenheime umfaßt; davon sind

fünf soweit fertig, so daß das Richtfest gefeiert

werden konnte. Dieser Tage ist auch der Bau von

18 Sieblerftellen in Angriff genommen worden.

sc. Glcitvitz. Zwei gefäl)r«liche»E»in-

ibrecher festgenommen. Die Krimsinal-

polizei nahm den Lgtjährigen Alfons Laska und

den 22 Jahre alt-en Wilhelm Briuknisann aus

Gleitvsitz fest, Die in Der Nacht zum 4. Oktober

1934. fast das gesamte Lag-er der«Gl-eitositzser
Niederlage der Zisgarettenfabrik Greiling ausge-

räumt unb rund 300000 Zigsaretten im« Wert-e

von über 8000 Mark gestohlen hatten. Die Ein-

bvechser hatte-n das Diiebesgut _im ganzen ober-

schlesischeii Industriegebiet abgeietzt und sich von

dem Erlös einen Kraftwagen gekauft. Aus- ihren

»G·eschäftsfaihrten« brachen sie nachts 1_n T»ank-

{teilen ein. {tahleu Brennstoff ·un«d Ersatzra-der.

Die (Einbrecher waren bei ihrer Festnsahme

schwer bewaffnet nnd hatten außerdem zahlrseiches

Diebesgut in ihrem Besitz. ..

fc. (Zofel. Nach einem Tanzvergnus

gen ums Leben gekommen. Einem Un-

glücksfall ist der 22 jährige Oskar Marachacz»aus

Krzanowitz zum Opfer gefallen. Jn den fruhen

Morgenstunden des Montag begleitete der»1unge

Mann nach- einem Tanzvergnügen ein Madchsn

heim. Unterwegs soll nun Marachiacz seiner Be-

gleiterin gegenüber aufdringlich geworden fein.

Auf die Hilferufe des Mädchens eilten mehrere

Fußgänger herbei. Auf der Flucht vor seinen

Berfolgern kam Marachacz in der Dunkelheit

vom Wege ab. Er stürzte in den neben den Fel-

dern gelegenen Dorfteich. Trotz angestrengter
Rettungsversuche war Marachacznicht zu retten

· Er ertrank.

Ostoberschleiien.
DNB Kaliowilz. Streik in der ostober-

schlesischen Schwerindustrie. In Karto-

mit; fand Donnerstag abend ein Betriebsräteton-

greß der ostoberschlesischen Gruben- und hinten-

industrie statt. Die Vertreter der Arbeiterberufs-

verbünde erstatteten Bericht über die Verhandlun-
gen des Ausschusses über die Arbeitszeitverkür-

zung. Die Betriebsräte bezeichneten den Ber-

handlungsgang des Ausschusses als Berschiep-

pungstaktik der Arbeitgebervertreter und forderten

die sofortige Lösung der Frage der Arbeitszeitver-

kürzung Es wurde einstimmig der Beschluß ge-

faßt, zur Unterstützung dieser Forderung einen «

dreitägigen Streik in der ostoberschlesischen Gru-

ben- und hüttenindustrie durchzuführen. Als Ter-

min des Strieikbeginnes wurde der 25. Novemoer
festgesetzt. In einer Entschließung erklären die
Betriebsräte, nicht eher zu ruhen, bis ihre Forde-

rung, die Arbeitszeit in der Schwerindustrie von

acht auf sechs Stunden herabzusetzen, erfüllt sei.

DNB. Kattotvitx. F r e i d e n f e r ne r e in

verboten. Auf Anordnung der Behorde ist

dem »Polnischen Fresidenkerverein«, der ‚feinen

Sitz in K·öii:igsliiittse hat, die Tätigkeit in«der
Woiewodschaft Schlesien weg-en antiitaatlicher

Propaganda unter-sagt worden» Die Versamm-

lungen wurden von konimunsistisschen Agsitiatoren

für Propagandaziwecke ausgenutzt.

DNB. Kattotvih. Jiigendlicher Mör-

der zu 15 Jahren Zuchthaus ver-

urteilt. Eine schwere Bluttat, die sich am
9. Oktober in der Nähe von Eintrachthütte abge-
{hielt hatte, hat bereits am Dienstag· ihre ge-
recht-e Sühne gefunden. Der 26jährige Alois
Kampski asus Schwientochlowitz hatte sichwegsen

Ermordung der 15 Jahr-e alten Anna Kozivl aus

Eintrachthütte zu verantworten Kampsikie der

mit dem Mädchen ein Freundschaftsverihaltnis

unterhielt, nahm mit ihm am 9. Oktober an ein-er
Hochzeitsfeier teil. Als sich die beiden jung-en
Leute nachts auf dem Heimwege befanden, machte
Kampski seiner Freundin Vorwürfe Darüber, daß

sie mit anderen jungen Leuten get-anzt hatte. Jm

Lauf-e der Auseinanidesrsetzung geriet Kiainpski
derart in Wut, daß er ein Messer zog und dem
Mädchen elf schwere Stichivunsden beibrachte,
denen es wenige Stunden darauf im Kranken-
haus erlag. Vor Gericht erklärte Kampski, die
furchtbar-e Tat aus Eifersucht verübt zu haben.
Während der ganzen Verhandlung trug der An-
geklagte ein freches Benehmen zur Seh-an. Er
mußte vom Vorsitzenden des öfteren zur Ordnung
gerufen werden. Das Gericht verurteilte den
jugendlichen Mörder wegen Totschlags zu 15
Jahren Zuchthasus Kampski nahm das Urteil
mit Lächeln und ein-er absälligen Bemerkung
gegen das Gericht auf.  

Dei Giliiliiis»tliliistllisi« In 1111111011111.
Die meisten (Ehen nach

Die in Dem soeben erschienen Auitlichen Mit-
teilniigsblatt der Provinz Niederschlesien enthal-
tene Abhandluiig über die Vevölkerungssbewegung
in der Provinz Niederschlefien im 1. Halbjahr
1935 unter besonderer Berücksichtigung des 2.
Vierteljahres befaßt sich u. a. auch eingehend mit
der Geburtenentwickluug in der» Provinz Nieder-
schlesien während der letzten Jahrzehnte. Sie
kommt hierbei zu

nicht ernfi genug zu nehmenden Feststellungen,

die mit eindriiiglicher Deutlichkeit zeigen, daß der
an und für sich in Niederschlesien festziistellende
Gebiirteuüberschusz in {einer Bedeutung nicht
überschäht werden darf.

Nach den Feststellungen des Statistischen Amtes
der Provinzialverwaltung von Niederschlesien ist die
Zahl der Eheschließungen in der Provinz Nieder-
schlesien von 5759 im 1. Vierteljahr 1935 auf 96-15
im 2. Vierteljahr recht stark gestiegen. Sie hat
damit den Stand in den Monaten April bis Juni
1933 (8502) überfchritten. Jn der nächsten Zeit
ist jedoch damit zu rechnen, daß Die schwach beseh-
ten Kriegsgeburtsjahrgäuge durch ihr Einrücken
in das heiratssfähige Alter sich auch in einer rück-
läufigen Zahl der Eheschließungen auswirken
werden. Auch- der Geburtenüberfchufi hat sich in
den genannten Vergleichszeitspannen von 5152
auf 6305 erhöht gegenüber 5572 im 2. Vierteljahr
1934 uud 3328 in Den gleichen Sltionaten 1933. Das
Austeigen des Gebiirtenüberschufses vom 1. zum
2. Vierteljahr 1935 beruht Darauf, daß die Zahl
der Gestorbenen lohne Totgeborenes von 11926
auf 10566 erheblich stärker zurückgegangen ist als
die Zahl der Lebendgeborenen lohne Totgeborenes
von 17 078 auf 16871. Darnach ist die Entwick-
lung _in Der Zahl der Lebendiieboreneu weiter im
Austeigen begriffen, denn sie stellt sich im Durch-
schnitt des 1. sHalbjahres 1935 auf 16974 im Ver-
gleixh zu 15344 1111D 12086 im Durchschnitt des
1. .s‚1albial)1'es 1.934 und 1933. Auf Grund des
angegebenen Geburtenüberschusses ist die Wohn-
bevljlkerung der Provinz Niederschlesien ohne
Berücksichtigung der Wanderbewegung am 1. Juli
1935 auf 3247 056 gegenüber 3240 75.1 am 1. April
1935 angewachsen.

«Eheschlies·3uiigen utid Geburteii in der Provinz
Niederschlefien lassen demnach im ersten Halbiahr
1935 ebenso wie im Jahre 1934 eine erfreuliche
Aufwartsentwicklung erkennen. Die bevölke-
rungspolitischen Gesamtmaßnabmen des Staate-s
haben zu sehr erfreulichen Anfangserfolgen ge-
fuhrt, die jedoch — wie in der Einleitung bereits
ermahnt —

nicht überschälzt werden dürfen.

Denn die allgemein üblichen und auch für die
Provinz Niederschlesien laufend berechneten Ge-
burteu: und Sterbeziffern auf 1000 Der mittleren
Bevolkeriing sind infolge des gegenwärtig anor-
malen Altersaiifbaiies der Bevölkerung in ihrem
wahren Werte verschleiert, denn die Geburten-
ziffern sind überhöht und die Sterbeziffern zu

  

Waldlaiismeistersclickt des Kreises 8,
Waldenliurg.

Meldeschluß am Montag· 25. November.

Die Ausschreibiing zur 29mlDlaufmeifterfchaft
des Kreises 8 Waldenburg im Gan 1V Schlefien
am 1. Dezember 1935 — 10.30 Uhr —- in Schwend-
nitz liegt vor.

I. Eiiizelivettbewerbe: 1.- Männer
iJahrgang 1916 unb älter): etwa 8 Kilometer.
2. Jugend iJahrgang 1917 und jünger); etwa
3 Kilometer.

II. Maiinschaftswettbewerbe: Mann-
fchaften für Männer und Jugend. Eine Mann-
schaft besteht ans vier Teilnehniern, von denen
Die Drei ersten geivertet werden.

Die Veranstaltung findet nach den Bestimmun-
gen des Fachamtes für Leichtathletik statt. Die
Teilnahme ist offen für alle Vereine des Reichs-
buudes für Leibesübungen. Leichtathletikpasz für
1.935 ist vorzuiveisen. Meldeschluß: Montag, 25.
November 1935. Melduugen find zu richten an
Kreissportivart Haus Kornau, Schweidnitz,
Breslaiier Straße 22.

Das Startgeld beträgt: a) Männer — Einzel-
ivettbeiverb 0,20 RM., b) Jugend —- Einzelwett-
bewerb 0,10 RM., c) Männer — Manusthafts-
ivettbewerb 0,50 RM., di Jugend — Mannschafts-
wettbewerb 0,25 RM.

Das Startgeld ist gleichzeitig bei Abgabe der
Meldungen an obige Adresse zu überweisen.

Start nnd Ziel ist die Kampfhahn Schiveidiiitz.
Tresfpunkt: 10.15 Uhr in der Kampfhahn.

Ratilioier Tischtenuistag in Gleiwitz.
Ein Sport, der wieder Beachtung findet.

Der Bezirk Oberschlesien im Gan IV des
Deutschen Tischtennisbuudess begann am Bußtag
mit den Kämpfen um die Maniischastsnieister-
schaft. Jn Gleiwitz hatte der TTE Viktoria
Gleiivih, der sich in diesem Jahre mit zwei
Mannschaften an den Kämpfen beteiligt, den
TTC Griiuiveiß Ratibor zu (hafte. Daß sich Das
Jnteresse ftir diesen Sport in Gleiwih wieder
mächtig gehoben hat, beivies der Spielraum in
Der Kaltbadschule, der bis auf den lebten Platz
gestillt war. Die Gäste siegten gegen die Glei-
witicr A: und B-Mannschast jeweils mit einem
8:1-Sieg. Die Spielstärkc der Einheittiischen war
nicht so unterfchieblich, wie es das Ergebnis zum
Ausdruck bringt, doch sah man auf Seiten der
Ratiborer, die in ihren Reihen Oberschlesiens
beste Spieler vereinigen, die größere Turnier-
erfahrung, die sich immer wieder knapp durch-
sehen konnte.

Atti Donnerstag tvurden die Verbandsspiele
im Kreise Breslau durch das Treffen Eislaus-
oercin gegen Provinzial-Sportverein weiter ge-

Anteil der Ehepaare mit einem Kind und eben-

 

«Osterreich, Statten, Die Schweiz nnd die Tschecho- 

wie vor zu linderarm.
niedrig. Erst durch verfeinerte statistische Metho-
den ist bei (55egenüberftelluug einer so gewonne-
nen bereinigten Geburten- oder Sterbezahl zu
crsehcn, daß der Ausfall in der deutschen Lebenss-
bilanz auch im Jahre 1934 noch nicht verschwun-
den ist uiid immer noch 15 v. H. des Geburten-
solls beträgt.

Welches bedauerliche Ausmaß Der Rückgang der
Geburten in Niederschlesien angenommen hat,

ergibt {ich aus folgenden Feststellungen: Von
den 688967 Ehen, Die am 16. Juni 1933 ermittelt
wurDen, waren sast ein Fünftel, genau 19,4 v. H.
kinderlos. Nicht viel größer (20,6 v. .H.s war der

falls ein knappes Fünftel (19 v. Hi derjenige der

Ehepaare mit zwei Kindern. Jusgefamt waren

somit fast Its (59,0 v. H.) der bei der Volks-zah-
liing in der Provinz Niederschlesien erfaßten

Eheu kinderlos oder kinderarm. Nur bei knapp

1l7 (1.3,2 v. H.) der Eheii ist die für den Fort-

bestand des Volkes notwendige Mindestzahsl von

rund drei Kindern erreicht gewesen undbei etwas

über einem Vierte-l {27,8 v. H.s überschritten wor-

den (8,7 v. H. der Eben iviesen vier und 19,1 v. »H.
fünf und mehr Kinder auf). »

Aber auch diese Angaben vermitteln, genau

genommen, nur mehr allgemeine Anhaltspunkte

Einen noch tieferen Einblick gewinnt man erst
Danu, wenn auch Die Ehedauer in die Untersuchung

mit einbezogen wird. Erst dann erhält man aus

diesen zahlenniäßigen Feststellungen ein wahres

Abbild der Geburtenentwicklnng in Der Provian

Niederschlesien für die letzten Jahrzehnte. Jn

den Ehen, die 1933 bereits auf eine mehr als

25jährige Dauer zurückblicken konnten, ist noch

ein ansehnlicher Kinderreichtum zu beobachten; in

rund 56 v. H. dieser Eheu sind vier und mehr

Kinder geboren werben. Der schon vor dem

Kriege eiufeßeiide liszeburtenrückgaug mach-te sich

in der Hauptsache zunächst in der Abnahine der

Eben mit mehr alss drei und vier Kindern gel-

tend, während der Anteil der (Erben unt ein bis

drei Kindern von 34,8 v. H. auf 48,511. ·H. zu-

nahm. Der Übergang zum Zweikiuderiystem

stellte sich in den Eheii Der Kriegs- und ersten

Nachkriegsiahre ein: Der Anteil von 20,.) v. ;H.
im Jahre 1913 stieg auf 25.2 v. -8.). im Jahre 1l)«23.

Der Anteil der Ellen mit drei und mehr Kin-

dern verminderte sich dagegen von 53,0 v. «H. auf

30,6 v. H. Jni letzten Jahrzehntniahnien dann

die (Ehen mit nur einem Kind anteilsmaßig einen

ständig größeren Raum ein, während gleichzeitig

die kiiiderloseii Ehen immer stärker in Erschei-

nung traten, so daß deren Anteil 1933 schon 33,4

v. .13. ausmachte. « . «

Nachdem durch die bevolkerungspolitischeu

Maßnahmen seit 1933 hiergeueu mit allen Mitteln

angekämpft wird. ist zu hoffen, daß auch das nie-

derschlesische Volk {einen Lebenswilleu erneut be-

kundet und die Kraft zeigt, {einen durch den Ge-

burtenriickgaiig bedrohten Bestand aufs neue zu

üchemu

fördert. Die Eisläuser mußten zwar stark erfaß-
gesclziwächt antreten, {iegteu aber trotzdem glatt
mit 8:1 Punkten und 24:9 Sätzen. Den Ehren-
punkt für Proviuzial rettete Blant durch einen
3:0=Sieg über den Eisläufer Thiel.

Die Rekoide des AdkersTrumpfchigens.
Rekordfahrt auf der Avus beendet.

Der Adler-TMinpf-Sportwagen, der seit Sonn-
abend auf Der Avus auf Rekordfahrt war, been-
dete am Bußtag gegen 1.9.30 Uhr {eine Versuche.
Jnsgesamt ivurden -—— vorbehaltlich der Anerken-
tiiiiig durch die AJACR —- neun internationale
Rekorde der Klasse 1100—1500 ccm aufgeftelit. Es
{inb dies: 4000 km 31:11:34,8 Std. (128,4 Klin-
Std.); 3000 Meilen 37:33:33,4 (128,3 Klni.-Std.);
5000 km 39:02:01,0 (128,09 Kliii.-Std.); 4000 Mei-
len 5():03:34,0 (128,59 Klin.-Std.); 5000 Meilen
62:59:35,0 (127,7 Klin.-Std.); 10 000 km 79:08:54,0
(126,3 Klm.-Std.); 48 Stunden 6168,04 km (128,5
Klm.-Std.); 72 Stunden 9245,6 km (128,4 Klin-
Std.); 96 Stunden 11875,28 km (123,7 Klm.-Std.).

Kurze Sportinitteilungeii
Handball

»Der deutsche Handballmeister stellte sich in
Minden vor 12000 Zuschauern seinem Endspiel-
gegner Hindenburg Minden nnd iviirde mit 8:7
(4:3) knapp geschlagen.

hocken.

Die deutsche Eiskockey-Ausivahl traf in Prag
am Donnerstag bei ihrem zweiten Spiel auf
eine Durch. Kaiiadier verstärkte tschechifche Natio-
nal-Maunschaft und mußte sich mit 3:9 (1:4, 0:2,
2:31 geschlagen bekennen. Jin ersten Spiel er-
reichte Deutschlands EishockewAuswahl ein ver-
dientes 2:2 (1:.1; 0; 1:1:0). Die Tore für Deutsch-
land schosseii Keßler und Wiedeinann.

«Ainerikas Eishockey-Mantischaft für Garmisch
wird tiach Ausscheidungsspielen aus den bisher
ermittelten 59' Oliiinpia-Anwärtern ausgewählt.
—- Am Eisschießen, zu Dem bis jetzt Deutschland,

n
;

flvwakei meldeten-
auch noch Schweben.

beteiligt sich wahrscheinlich

Schwimmen.

Das Amerikaner-Schwimnisest in Stettin

) lMira
Schmidiiitier Kleine 011: W

Sitzung vom 19. November-. 9

Beleidigung Am 2. Juni erhielt der Strte"
Walter F). auf Dem Ring in Striegau ein Flugbl
das sich mit der Judenfrage befaßte. f). richtete Dar, l.
ein Schreiben an die Polizeiverwaltuiig, das beleid
gende Äußerungen gegen die Polizei enthielt. D«
Angeklagte wurde Darauf in Schußhaft genoinme
Am 26. September verurteilte ihn das Striegan

  

-
“
‘
—

  

  

 

Amtsgericht wegen Beleidigung zu einer Geldbuße vo
80 43.41. .1"). legte Berufung ein, die er auf Das Stra
maß beschränkte. Die Kammer erklärte die Geldstr
durch die erlittene Schutzhast von dreieinhalb Monat
für verbüßt.

Schweidnitier Schwengel-im
Sitzung vom 21. November.

Freigesprochem Am 11. Oktober d. a. mag
auf Dem heuboden eines Erbhofes in Protschkensi
hain Feuer aus. Eine Menge heu und Stroh
fiel den Flammen zum Opfer, außerdem richtete
Der Brand an dem Gebäude Schaden an. Der
Angeklagte S. soll den Brand durch Fahr-lässig-
keit verursacht haben. Man wirft ihm vor, er
habe. mit brennenber Pfeife auf dem Boden ge-
arbeitet unb so durch Unoorsichtigkeit das heu
zur Entziindung gebracht. Ein solches Verhalten,
das der Angeklagte entschieden in Abrede stellte,
konnte dem S. nicht nachgewiesen werden. Er
wurde daher freigesprochen — Wegen versuchter
Abtreibuiig stand der 25 Jahre alte Walter K.
aus»Koh»lhohe vor (Bericht. Anfang August soll
er sich e1ne1n Mädchen gegenüber, die von ihm
ein Kind erwartete, der schweren Sünde gegen-
das keiniende Leben schuldig gemacht haben.
Auch K. mußte freigesprochen werden, da seine
Schuld nicht einwandfrei festgestellt werden
konnte.

Gewohnheitsverbrecher unschädlich
111111111111.

Der 49 Jahre alte Angeklagte Gustav Mutschke
aus Beuthen, Bezirk Liegnitz, ist schon zwanzig-
nialovorbestraft Er hat bisher nicht weniger als
20 Jahre nn Gefaiignis unb Zuchthaus gesessen.
Nach Berbußung einer längeren Strafe ksam der
Angeklagte wieder nach Beuthen, seinem Wohn-
ort. Zusammen mit seinem Sohn Martin verübte
Der" Angeklagte einen Einbruchsdiebftahl bei Dem
Mnllermeister heutschel in Beuthen. Ferner be-
ging er allein einen Einbruchsversuch bei Dem
Uhrmachermeister Gänsicke in Beuthen. Beide
Taten stellte der Angeklagte in Abrede, wurde
aber im Falle Hentschel von seinem Sohn, Dem
Mitangeklagten, beschuldigt unb im Falle Gänsicke
durch den Erkennungsdienst überführt. In der
Anklagerede wurde der Angeklagte Mutschke sen.
als ein unverbesserlicher Berbrecher bezeichnet, auf
Den Die schwersten Strafen keinen Eindruck macht n.„
Der Staatsanwalt beantragte gegen Mutschke seit-·
acht Jahre Zuchthsaus unb zehn Jahre Ehrenrechtss
verlust und Sicherungsverwahrung, gegen Den
Angeklagten Martin Mutschke acht Monate Ge-
fängnis. Das Urteil des Gierichtes entsprach dem
Antrage des Staatsanwalts.

O i

»O Dichuttat an dem Eheniann Vroj vor dem
Reirhsgcricht Der 4. Strafsenat des Reichs-
gerischts verwasrf in ein-er der letzt-en Verhandlun-
gen -die Revision der Angeklagten Ezeslaw Peschka
unD Der Ehefrau Hedwig Vroj geb. Jarosch beide
ans «Klein-Scli«niinitz (K-reis Einbein) gegen das
Urteil des Schionrgerichts Oppeln vom 28. Sep-
tember d. Js. als unbegrüubet. Durch dies-e Ent-
icheidung sind der Angeklagte SB-efchtia zu 13
Jahren Zuchthaus und zehn Jahr-en Ehr-verlust
und die Angeklagte Vros zu zehn Jahren Zucht-
hanss und acht Jahr-en Ehrverlust wegen versuchten
Mordes rechtskräftig verurteilt worden. Beide
Angeklagten hatten am 27. Mai d. Js. die Absicht,
den Eihsemann Broj zu erschiseßeii. Nur durch eine
Fugiuisg dies Schicksals entging der (Ehemann
Bros, der Vater eines fünfjährigen Kindes, dem
Tode. Er war bei Dem Anschlag schwer verletzt
worden.

§ Sittlichkeitsverbrcchcr zu 3% Jahren Zucht-
haiis verurteilt. Der bereits 18 mal vorbestrafte
Rahl aus Bolko, Kreis Oppeln, hatt-e sich im Juni
d. Js. an sein-er kaum achtjährisgsen Nicht-e ver-
gangen. Der Angeklagte stand setzt vor der
Groß-en Strafkammer in Oppeln. Der medi-
zinische Sachverständige billigte ihm wegen ver-
miiiderter Zurechnungsfähigkeist den § 51 Absatz 2
zu. Das Gericht verurteilte den Angeklagteii zu
3% Jahren Zuchthaus, wobei auch der .§ 51
Absatz 2 in Betracht gezogen wurde. Die bürger-
lich-en Ehrenrechte wurden Rahl auf Die Dauer
von fünf Jahren aberkannt.

§ Einen Greis um 1000 Je geschädigt Vor
dem Waldenburger Strafrichter hatten sich ein-e
Frau B. aus Freiburg und ihr 19jähriger
Sohn Richard W. aus Waldenburg zu verant-
worten. Die Frau ist bis Ende September bei
einem. 78 Jahre alten Mann in Zirlau Haus-
halterin gewesen, dem sie fortgesetzt Geldbeträge,
die im Schrank verwahrt waren, gestohlen hat.
Danach ist der Sohn in der Nacht zum 3. Oktober
m die Wohnung des alten Mannes mit einer
Leiter eingestiegen. Er raubte ungefähr 500 Je,
von denen er den größten Teil in Breslau ver-
jubelt hat. Der Rest wurde von Der Polizei in
Der Wohniin seiner Mutter gefunden, die sich
jetzt wegen iebstahls unb hehlerei zu verant-  brachte Dem SV Stettin ein ausverkaustes Hauss.

Auf der 22,5 Meter langen Bahn gab es folgende
Ergebnisse: 90 Meter Kraut: 1. Fischer 51,8; 90
Meter Brust« 1. Brudenthal-USA 1:04,3; 2. Sie-«
tas 1:04,4; 90 Meter Rücken: 1. Kiefer-USA

1. Ntiske 2:17,6, 2. Heibel 2:17,7; 405 Meter
‚Straul: 1. Rüste 5:02,8. 2. Freesc 5:03,8.

1:01,5; 2. H. Schwarz 1:01,7; 202,5 Meter Kranlxl

warten glatte Jnsgesamt ist der alte Mann von
beiden ngeklagten um ungefähr 1000 »t- ge-
schadigt worden. Das Gericht verhängte gegen
Den Sohn eine Gefängnisstrafe von 7 Monaten
wegen Einbriichsdiebstahls. Der Frau konnte
hehlerei nicht nachgewiesen werden. Wegen e1n-
fuchen Diebstahls erhielt sie. 3 Monat-W



Aber sichern kannst Du

Deine Zukunft, wenn Du

Dir beizeiten ein spek-

konto anlegst bei der

 
kannst Du nicht tun.

Schauburg lobten.
Sonnabend 8.30 Uhr,

Sonntag 4,30 u. 8,30 Uhr:
Unserer tapferen, todesmutigen
Schutztruppe zum Gedenken!

Die Reiter
von Deutsch-
Ostafrika.

Dieses einmalige Spitzen-Filmwerk
schildert die unvergeßlichen Helden-
taten und Abenteuer unserer braven
Schutztruppe, erzahlt von der hin.
ebenden Liebe und den mutigen
aten der Farmersfrau Gerda

Helldoff.

Jeder Deutsche sollte diesen Film
miterleben!

 

 
 

 

 

 

 

Siadtsnarkasse. F Ein Gläschen
Baldrrano -Wein

ANKA vor dem Schlafengehen, stärkt
KAFFEE
ein Kaffee.

wie er sein soll.
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die Nerven, beruhigt das Herz,
. gibt eine geruhsame Nacht. Fl.
/ l.()O u. 2.90 Mk. Zu haben in der

Germania-Drouerie W. Fischer.   
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und QM 1.- „mafmbm'“. den muß Ihr Körper sein,
(Erprobte Dutterzufamrnenftets Th· H Rleinms geVUchs Und

    Herbert Pein-ke- Zohten.

—- Beranstaltungen 1936 melben! Der
Landesverkehrsverband Schlesien, Breslau 5,
Tauentzienstr.5, Rufnummer 5242l, bittet,
ihm alle Veranstaltungen im Jahre 1936,
wie Reichstagungen, Ausstellungen, Messen,
wichtige sportliche Wettbewerbe, Musikfeste,
Uraufführungen, Volksbräuche, historische Fest-
züge, Heimatspiele, die von mehr als örtlicher
Bedeutung sind, zum mindesten allgemein
deutsches Interesse beanspruchen können, bis
zum 28. November d. J. mitzuteilen. Sollten
die endgültigen Daten noch nicht festliegen,
so genügt zunächst auch die Angabe der
Woche oder des Monats, in denen die Ver-
anstaltungen voraussichtlich stattfinden werden.

Wieder billige Weihnachtsreisen.
(Festtagsrückfahrkarten gelten vom 20. Dezember

bis 3. Januar.)
Auch in diesem Jahre werden zu Weih-

nachten von der Reichsbahn wieder Festtagss
rückfahrkarten mit längerer Geltungsdauer
ausgegeben. Die Karten gelten zur Hin- und
Rückfahrt an allen Tagen vom 20. Dezember,
O Uhr, bis zum 3. Januar, 24 Uhr (spätester
Abschluß der Rückkeise). Sie werden zum
Preise der Sonntagsrückfahrkarten (331f3 v.H.
Grmäßigung) in allen Verbindungen aus-
gegeben, für die Fahrkarten des gewöhnlichen
Verkehrs zu haben sind. Jn kleineren Bahn-
höfen, die nicht über fertiggedruckte Sonntags-

langen enthält an. Brochnianns

,,Ratgeber«. Neue (e.) Aus-
gabe nostrnlos in den Vers-aufs-
stellen oder von
Eben-. Salm, Beipaig-Gutribfd)
»Mastodon«-Vertaufsftellen:
Sollten: »Apoth. F. Gottfche;

Drog. W. Fischer; Drog. H. Riegel.

 

 

  

 

  

  

gefchinacklose Orient. Knob-
lauchsPerlen haben sich tau-
sendfach als Vorb. bewährt.
‘/‚ Packung 75 Pfg., Kurpackg.
t,40 RM. Grhältl.: Germania-

Drogerie W. Fischer.

an. Brochmann   
rückfahrkarten verfügen, sind die Festtags-
rückfahrkarten spätestens zwei Tage vor
Beginn der Reise zu lösen oder zu bestellen.
Der Vorverkauf der Festtagsrückfahrkarten
beginnt wiederum zehn Tage vor dem ersten
Geltungstage, frühestens also ab 10. Dezember.
Für die vom 20. Dezember bis 3. Januar
verkehrenden D-, FD- und LiZüge werden
die Platzkarten ebenfalls bis zu zehn Tagen
vor Reisebeginn ausgegeben. Die Fahrpreis-
ermäßigung für kinderreiche Familien wird
auch bei den Festtagsrückfahrkarten gewährt,
da diese tariflich als Sonntagsrückfahrkarten
gelten. Die Geltungsdauer der Arbeiterrücks
fahrkarten wird auf 15 Tage verlängert. Jn
der Weihnachtss und in der Neujahrswoche
können je zwei Arbeiterrückfahrkarten aus-
gegeben werden.

—- Ausschnitte gebrauchter Briefmarleen
für Sammler. Anfang Dezember 1935
verkauft die Versandstelle für Sammlermarken
in Berlin W. 30, Geisbergstraße 7, Ausschnitte
mit gebrauchten in- und ausländischen Matten.
Sie werden in Päckchen zu »100 Gramm zum
Preise von acht Mark einschließlich der Ver-
sendungskosten innerhalb Deutschlands ab-
gegeben. Der Inhalt besteht aus etwa 300
bis 400 Postwertzeichen von 20 bis 25
europäischen Postverwaltungen. DerJnhalt und
Wert der Päckchen ist verschieden Viele Päckchen

heimfiihrte.”

 
 

 
viel Geld und Beifall fand, ehe Warren sie als seine Gattin

Pfeffer -
kuchen

mit

Hayma
— — Neunerlei

Gewürz und Treihkraft
gebacken wird für jede Haus-
frau eine große Freude sein.
Beide Päckchen 30 Pfg'.
reichen für 3-—4 Pfd. Mehl.
Glänz. Backrezepte liegen bei.

In allen
Lehensmittelgeschäften.
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14welche lösende und desinfizierende · — .Eigenschaften besitze-» HTIJZTTZITFMIZZIE allerArt fertigtsehnelh sauber
RM. 1." in Apotheken. um«-»Hng und preiswert an bie

bestimmt:

Adler-Apotheke.

Wer nicht inseriert,
wird vergesse-It

   L
enthalten eine ganze Anzahl gleicher Werte.
Ein Teil der Marken wird nicht fehlerlos sein.
Bestellungen können nur schriftlich bis spätestens
30. November 1935 an die Versandstelle für
Sammlermarken in Berlin W. 30, Geisberg-
ftraße 7, gerichtet werden. Später eingehende
Aufträge bleiben unberücksichtigt. Wenn mehr
Bestellungen vorliegen, als Päckchen vorhanden
sind, entscheidet das Los. Die Bezugs-
bedingungen sind bei der Versandstelle erhält-
lich. (Näheres auch im Amtsblatt des Reichs-
postm)inisteriums Nr. 101 vom l2. November
1935. —

ßiirhcr- und Zeitschriftenfchaw

Die Regimentsgeschichte’
des Jnfanterieregiments Gras Kirchbach

(t. Niederschlesisches) Sir. 46

(Friedensstandorte Posen und Wrefchen)

verfaßt von Oberst a.D.Zunehmer, ist er-
schienen im Verlage Bernard 8c Graefe. In
ihr sind die Ruhmestaten des Regiments an
der West- und Oftfront vom Kriegsbeginn an
bis zu den Grenzschutzkämpfen in Schlesien
geschildert.Das prächtige Werkift über 600 Seiten
stark und hat reichsten Bild- und Buchschmuck,
viele Karten und Skizzen. Das Buch enthält
als wertvolle Beigabe die Ehrentafel aller
im Weltkriege gefallenen Kameraden. Dadurch

 

und Reparaturen
bekannt reell u. billig.
Pelzwerkstätte

L e s s h e i m
Breslau

Tauentzlenplatz l4, ll
i. Hs. d. Pschorrbräu. J

 
Ehlers,« sagte er etwas nachdenklich
keine so glatte Bahn vor sich wie ihre Schwester.

behindern Stoiloffa
Zobten.  

wird die Geschichte nicht nur ein Erinnerungss
werk für die noch lebenden Mitkämpfer, sondern
auch ein Ghrendenkmal für die Gefallenen.
Der VorbeftelleriVorzugspreis beträgt für
die ehemaligen Regimentsangehörigen und
für die Hinterbliebenen der gefallenen
oder inzwischen verstorbenen Kameraden
RM.5,90 einschließlich Versandspesen. (Der
erhebliche Mehrpreis ist vom OffiziersVerein
bestritten.) Prospekte und Bestellkarten sind
beim Offizierverein Graf Kirchbach E. V»
Berlin-Spandau, Wilhelmstraße158, sowie
bei den 46 er Kameradschaften zu haben.
Zahlung auch in zwei oder drei Raten Post-
scheckkonto des Offiziervereins Graf Kirchbach
G. V. in Berlin-Spandau, Postscheckamt
Berlin Nr. 107430.

M-

Zinserate
haben in
unserer Zeitung

Besten Erfocgt
—

»Das Mädchen hatte
Mit den

 
 

 

Die Stimme des Schicksals
Roman von G. SchätzlersPerasini.

72. Fortsetzung Nachdruck verboten

»Wer kann in das Herz eines Weibes sehen, Herr Rat?"
imstwortete Keller. »Hier gibt es ja die meisten Rätsel zu
ö en.”

Der Sanitätsrat war vom Stuhl emporgesprungen. Er
wischte sich die feuchte Stirn mit einem Seidentuch ab und
öffnete den Fensterflügel. —

Die frische Luft des Bartes drang herein.
Er glaubte vorhin ersticken zu müssenl
Dietrich Keller schwieg lange. Er regte sich kaum auf

feinem Stuhl.
Was in der Seele des alten Herrn vor sich ging, konnte

er mitempfinden.
Endlich richtete sich die etwas zusammengesunkene Ge-

stalt Berndorfs vom Fenster empor.
„Sprechen Sie weiter, Kellerl Jch will natürlich alles

erfahren, um zu wissen, was ich zu tun habet Das Kind —-
wie kam es denn zu Bernhard Warren, der es als sein
eigenes ausgab und erst im Testament davon spricht, daß
er dasselbe nur adoptierte?«

»Jch kann darüber ziemlich genaue Erklärungen geben,
Herr Rat. Der Hiittenbesttzer hatte seine Ehe durch das
Gesetz trennen lassen. Es geschah dies rasch und ohne Auf-
sehen. Warren besaß einflußreiche Verbindungen. Er machte
nicht einmal Anspruch auf das Kind, welches die Entflohene
mitnahm. Auch dafür hatte er seine Gründe«

„Sie waren unberechtigt, Gott ist dafür Seugel" rief
Berndorf erschüttert.

»Ich bin davon überzeugt, Herr Rat, aber Berngard
Warten war eben anderer Meinung. Das Gericht sa in
der schuldigen Gattin eine Verworfene und sprach ihr das
Recht ab, den Namen Warren weiter zu führen. Sie muß
wohl plötzlich den Gedanken gefaßt haben, wieder zur Bü ne
ioder als Sängerin zum Varietke zu geben, wo sie frii er  

»Deshalb also hörte ich nie mehr etwas von ihr in jener
Seit! Sie hatte also Ungliick?« »

»Ich glaube, daß sie an Stimme verlor. Möglich auch,
daß der frühere Reiz ihrer Jugendschönheit schwand. Beim
Theater so gut wie beim Varietee gelten diese Faktoren
vie .”

Der Jrrenarzt war am Fenster in einen Stuhl gesunken.
Er seufzte in der Erinnerung der entschwundenen Tage
leise auf.

„Sie ist im Elend gestorben?"
»Ja, ich muß Ihnen die ganze Wahrheit fagen!”
»Wissen Sie, wann unb wo es geschah?«

»Nicht lange, nachdem sie den letzten Brief nach Ham-
burg schickte, muß sie zu allem Unglück noch erkrankt fein.
Vielleicht schrieb sie nach Deutschland --” ·

»Ich habe nie eine Zeile erhalten!”

»Der Brief kann verloren gegangen fein. Jch habe aber
iemlich sichere Gründe, anzunehmen, daß die Ungliickliche
sowohl an Sie wie auch an Warren schrieb.«

»An Warren? Was war von ihm zu erhoffen?”

»Möglich, daß sie ihn um Verzeihung bat oder ihm das
Kind —- das seinige, wenn er dies auch nicht glauben wollte
—- ans Herz legte. Ein seltsames Schicksalsfiigen wollte es,
daß Bernhard Warren allein ein solches Schreiben erhielt
—- ich glaube es wenigstens bestimmt —- unb daß er dann
nicht sein, sondern Jhr Kind zu sich nehmen mußte.«

»Wie gestaltete sich der Lebenslan von Fanny Ehlers?
Jenen meines eigenen Kindes kenne ich ja so ziemlich. Anny
fand in Warren einen zweiten Vater, wurde geliebt wie
nur ein Kind Liebe genießen kann. Und trotzdem sie gegen
Warrens Wunsch sich vermählte, machte er sie zur Universal-
erbin. Er muß sehr an diesem Kinde gehangen haben.”

Dietrich Keller wiegte den Kopf. Dabei rieb er die
Hände übereinander.

»Ich —- verfolgte auch zunächst nur die Spur Fannh  

Pflegeeltern zog es durch die halbe Welt und lernte mehr
kennen, als für ein so empfindsames Gemüt gut war, Ziem-
lich friih ergriff sie den Artistenberuf gleich ihrer Mutter.
Bald darauf trennte sie sich von ihren Pflegeeltern und
ging ihre eigenen Wege. Es waren nicht immer die heften.”

»Haben Sie auch hierüber Gewißheit erhalten?”

„So gut es ging. Fanny Ehlers wechselte hin und
wieder die Statuen. Jch konnte sie aber trotzdem in ihrem
Entwicklungsgange verfolgen.. Bald war sie Varietee-Sän-
gerin, bald die Reisebegleiterin eines reichen Grasen, um
eines Tages noch tiefer zu sinken. Jch habe ziemlich feste
Beweise gefunden, daß sie sogar in einem berüchtigten Hause
zu Paris einige Male eine Rolle spielte. Das Mädchen hat
wirklich eine stark bewegte Vergangenheit hinter sich. Als
sicher gilt, daß sie wirklich mit dem jetzigen Hüttenbesitzer
Erwin Bolten, als er noch ein armer Jngenieur war, ein
Liebesverhältnis unterhielt. Auch dies wurde rasch gelöst
und der nächste Geliebte war ein Dr. Eurtius."

»Dr. Eurtius? Er spielt jetzt eine wichtige Rolle-«

»Ja. Jst Jhnen der Mann vielleicht bekannt, Herr Rat?"
Dietrich Keller tat die Frage vorsichtig.

»Nein,« antwortete Berndorf. -,Haben Sie besondere
Ursache zu dieser Frage?"

„Offen geftanben, ja. Auch ich kenne den Doktor noch
nicht persönlich. Aber was ich so über ihn recherchierte,
zeigt mir diesen Herrn in einem etwas zweifelhaften Licht.
Vielleicht ist es nur eine unwillkürliche Antipathie, welche
mich leitet, aber ich täusche mich selten darin. Dr. Eurtius
praktizierte bald da, bald dort. Nicht ohne Begabung, soll
er es aber doch verstehen, mehr durch die Macht seiner Per-
sönlichkeit als durch feine Erfahrungen und Tüchtigkeit, sich
in bessere Kreise einzudrängen."

»Er war Hausarzt bei Warren."

(Fortseßung folgt.)



Der Führer beglückivünscht Graf von der
Schulenburg. Der Führer und Reichskanzler hat
dem Generalmajor a. D. Graf von der Schulen-
burg zum 70. Geburtstag herzliche Glückwünsche
übermittelt.

Der Führer empfing den französischen Bol-
schafter. Der Führer und Reichskanzler hat Don-
nerstag in Anwesenheit des Reichsministers des
Auswiirtigen den französischen Botschafter emp-
fangen. Die Unterhaltung, die die allgemeine
politische Lage zum Gegenstand hatte, war von
einem freundlichen Geist getragen und bot Ge-
legenheit, den guten Willen beider Regierungen
festzustellen. —- Weiter empfing der Führer die
neu ernannten Gesandten von Siam und Afgha-
nistan zur Uberreichung ihrer Beglaubigungs-
schreiben. -

Jteue Reichsmittel für den Umbau von Woh-
nungen. Der Reichs- und preußische Arbeits-
minister hat erneut Mittel in höhe von rund zehn
Millionen Reichsmark für die Teilung von Woh-
nungen und den Umbau sonstiger Räume zu
Wohnungen zur Verfügung gestellt. Die Ver-
gebung der Mittel erfolgt nach den bisherigen
Bestimmungen

Verstärkung der Schweine-(Einfuhr. Bis zum
Jahreseiide wird, wie das Deutsche Nachr.-Büro
von zuständiger Stelle erfährt, eine größere Zu-
fuhr von Schweinen aus dem Auslande im Aus-
tauschwege ohne Aufwendung von Bardevisen
erfolgen, und zwar werden 170 000 Schweine den
Großviehinärkten geschlachtet zugeführt werden.

Beitritt Danzigs zum deutsch-polnischen Wirt-
schaftsvertrag. Die Pressestelle des Danziger
Senats teilt mit: Zwischen der Freien Stadt
Danzig und der Republik Polen ist Montag eine
Vereinbarung über die Durchführung des pol-
nisch-deutschen Wirtschaftsvertrages vom 4. No-
vember und seine Anwendung auf die Freie
Stadt Danzig getroffen worden. Die Verein-
barung bildet für die Veitrittserklärung der
Freien Stadt Danzig zum polnischsdeutschen Wirt-
schaftsvertrag eine notwendige Voraussetzung; sie
ist nunmehr in der Lage, dem Wirtschaftsoertrag
beizutreten. Die Beitrittserklärung wird noch
abgegeben.
"-W

AllsilllliiiMlliiiisülllii
Antitsrhechische Kundgcbung in Warschau. Vor

Der tschechkschen Gesandtschiuft in Warschau san-den
sich im Laufe des Mittwochabend etwa 1000 Per-
sonen«ein, die lävmend die Freilassung des in
MährsischsOstran berurteilten politischen Pfadfin-
ders Delong forderten. Jm Verlauf der Kund-
gebung wurden Fensterscheiben des Gesandtschaftss
gebäirdes ein-geworfen Die Polizei mußte schließ-
lich eine Msotorspritze einfügen, um die Menge, zu-
meiist Jugen-dliche, auseinander zu treiben.

seh nicht mehr Führer des Wiener Heimat-
schuhes. Bei einem Führerappell des Wiener
heimatschutzes legte der Landesführer Major Fey
fein Amt als Landesführer in die hände des Vize-
kanzlers und Führers der heimwehr, Fürst Star-
hemberg, zurück. Fürst Starhemberg hat damit
die Führung des Wiener Heimsatsrhutzes selbst
übernommen.

Jude schädigt den polnischen Staat um neun
Millionen Zloth. Der Inhaber einer in Liquida-
iion befindlichen Krakauer Bank, der Stube Osias
Rotkopf, wurde verhaftet. Er wird beschuldigt,

I . «
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Die Nachsaison an der Ostsee läßt sich gut an
in diesem Jahre, denn es war ein wiindervoller
Spätsommer und milder Frühherbst. —-

Sri Reichsleeden umspinnt die herbststimmung
festtäglich die häuser des Dorfes, begleitet Män-
ner und Frauen zur Kir e unb leuchtete aus den
hohen Fentern des Sch ofses, auf dessen Turm

appenfahne der Reichsleedens gehißt
wirb. Der Sohn kommt heute, der (Erbe! er muß
eben die

feierlich begrüßt werden.
Sein Stiefvater, Der Freiherr von Mal-tin, hat

das so angeorbnet. Er liebt so etwas, hält an den
alten, hergebrachten Form-sen fest, trotzdem die
Welt seiner Ansicht nach so schrecklich formlos ge-
worden ist. Vielleicht auch gerade deswegen. Und
heute -—- Der alte Herr fühlt etwas wie Rüh-
rung --. heute kommt auch das zweite, jahrelang
vermißte und betrauerte Kind des Hauses: Maria,
einft Die kleine fing Reichsleeden, wir-d wieder in

Was für ein Ereignis
Und nun eigentlich selbst ganz

ihr (Elternhaus eintreten.
ift das dochl
ahiiungslos unid in Abwesenheit der Mutter!

Nachdenklich geht er noch einmal durch die
Seine Frau ist

so plötzlich abger-eist, da ist sicher noch manches zu
oanen. Asber er findet alles aufs schönste her-

Auch der Eßsaal, in dein der für fünf
Personen gedeckte runde Tisch unter einem kost-
baren Kristallkrsonleuchter steht, sieht einladend
aus, prangt auch in einer derartigen Fülle 20?

t a f

man feine unendliche Größe gar nicht iinangenehni
Und da, mitten auf Dem weißen Tisch-

tuch, die silberne Schale mit den herrlichen Rosen,
das ist noch eine besondere Liebenstvündigkeit des
Gärtners für den festlichen im. Denn sonst ist er

Empfangsräume des Schlosses.

gerichtet.

Herbstblumsen und bunten Wabdsträusiem

bemerkt.

mit seinen Blumen mehr als fleißig.

 

 
Maria

Dik 500. Filllll Bit ,,Gllls Zkltiltsiti«.
Rath „2. 8.129“ sofort ein weiterer Renbaii. Luititliiiidieiilt mild dein

{lernen Osten.
Jn fein-en sieben Betriebsjahren hat das Luft-

schiff »G raf Z e p p e lin“ so viel-e Rekorde auf-
geftellt, daß auch das jüngste Jubiläum nur einen
Meilenftein in Der langen Kette der Erfolge be-
deutet. Nachdem das Schiff erst vor zwei Mona-
ten das im Weltluftverkehr einzigartige Jubiläum
seiner 100. Ozeanüberquerung feiern konnte,
taucht nun eine noch stolzere Zahl auf: die 5 00.
Fahrt! Am Freitag früh steigt der ,,Graf
Zeppelin« in Pernambuco zu seiner 500. Fahrt
auf, um die deutsche Überseepost aus Südameriska
nach Bathurst an der afrikanischen Küste zu brin-
gen, wo ein schnelles Poftflugzeug der Deutschen
Lufthansa zur Weiterbeförderiing der Post nach
Deutschland wartet.

Welche Bedeutung die Luftschiffahrt seit der
Jndienststellung des ,,Graf Zeppelin« am 11. Ok-
tober 1928 erlangt hat, beweisen am besten die
Beförderungszahlen. Auf seinen 500 Fahrten
legte das Luftschiff rund 11/3 Millionen Kilometer
zurück, mit anderen Worten,

es fuhr 33 mal um Die Weltt

Ungefähr 12 000 Passagiere, Millionen von Post-
sendungen unb viele tausend Kilograinm Frucht
wurden ohne den geringsten Zwischenfall beför-
dert. Planmäßig überquerte das Luftfchiff mit
der Sicherheit eines Dampfers die Ozeane, um-
kreiste die Erde und wurde in den wenigen Jah-
ren zum Begriff der Sicherheit und Zuverlässig-
keit. Es steht außer Zweifel, daß die seit 1932
durchgeführten regelmäßigen Fahrten zwischen
Europa und Südamerita den uneingeschränkten
Beweis dafür geliefert haben,
daß wohl noch auf lange Sicht allein das
Luftschiff das sichere, vollwertige und zeit-
sparende Luftverkehrsmittel in der Beförde-
rung von Personen zwfikstchen den Kontinen-

ten

I Die Zusammenarbeit zwischen Luftschiff und
Flugzeug ist durch die Beteiligung der Deutschen
Lufthansa an Der Deutschen ZeppelinsReederei fest
verankert. Auch die deutsche Schiffahrt, beson-
ders die Hamburg-—Amerika-Linie, wird mit der
weiteren Entwicklung der Luftschiffahrt auf das
engste verbunden sein. Die Deutsche Zeppelin-
Reederei hat kürzlich nicht nur mit der Ham-
burg—Amerika-Linie, sondern auch mit dem
Norddeutschen·Llohd, der hamburgsSüd, dem
Mitteleuropäischen Reisebüro unb Der Deutschen
Lufthansa neue Vertretungsverträge abgeschlos-
sen, um alle großen deutschen Verkehrsunterneh-
inungen an der Werbung für den Zeppelinverkehr
und am Verkauf von Zeppelinfahrtarten mitwir-
ken zu lassen; damit ist die verkehrsmäßige Or-
ganisation des geplanten Weltluftschiffverkehrs auf
eine breitere Grundlage gestellt worden.

Das neue große Verkehrsluftschiss „ß. Z. 129«,
das in Friedrichshafen seiner Vollendung ent-
gegengeht, wird die Verwirklichung der
deutschen Luftschiffpläne ermög-
lich e n. Nach Fertigstellung dieses Luftschiffes
wird

sofort ein weiterer Neubau von gleicher Größe

von der Deutschen ZeppelinsReederei in Auftrag

gegeben. Neben den planmäßigen Reisen nach

Südamerika gemeinsam mit dem »GrafZeppelin«
wird der ,,L Z 129« auch Probefahrlen von
Europa nach Nordamerika unterneh-

men und hierfür nur 21,43 bis 3 Tage benötigen.

Aussichtsreich erscheint auch ein Luftschiffdienst

über den c„‘tnbifchen Ozean hinweg nach dem

Fernen Osten, so daß in wenigen Jahren

eine entscheidende Umwälzung des Verkehrs nach

Übersee eintreten dürfte. 
W

gemeinsam mit seinem ins Ausland geflüchteten
Bruder den polnischen Staat um etwa neun Mil-
lionen Zloth durch Verkauf wertloser Wertpapiere
geschädigt zu haben.

Zahlungsschwierigkeiten bei einer französischen Flug-
zeugfabrlk. Die französische Flugzeugfabrik Bleriot hat
am Mittwochabend ihre Zahlungen eingestellt. Wie die
Firma mitteilt, hätten sich im letzten Augenblick Schwie-
rigkeiten ergeben, bei den Banken einen Vorschuß auf
die den Werken vom Staat geschuldeten Summen zu er-
halten. Infolgedessen habe die Bezahlung der Löhne der
Arbeiter nicht durchgeführt werden können, aber bereits

.. . i
am Donnerstag wurbe iebem erbeiter eine 2lbfcl;lags:f Turin ist der italienische Mai-schalt Gartano Giardino an·zahlung ausgehändigt, und es würden Vorkehrungen ge-
troffen, um die volle Auszahlung des Lohnes am Sonn-
abend zu sichern.

Gewallige Mehrheit für den englischen Berg-
arbeiterstreik. Das Ergebnis der Abstimmung
über die Frage, ob die englischen Vergarbeiter zu
einem allgemeinen Streit zur Erzrringiung ihrer
Lohnforderungen bereit sind, wurde in der
Sitzung des Vollziigsausschusses des Bergarbeiter-
verbandes amtlich bekanntgegeben. Danach haben
sich 409 351 Berg-arbeitet für und 29 215 gegen
einen Streit ausgesprochen.

Gesamtaussperrung in den Dvckanlagen von
Glasgoiv. Jn den Dockanlagen von Glasgow
wurden am Dienstag sämtliche Arbeiter, fast

-.-.«« „w - ‚..

Vorsichtig schiebt Vater Maltin die Schale
etwas näiher an Maria-s Gedeck heran, zupft eine
dunkelrotse Knospe heraus, Daß sie bis auf ihren
Teller hängt.

»Ich werde wirklich noch poetisch ans meine
alten Tage«, lächelt er dabei in sich hinein und
schickt sich an. auch die oberen Miit-nie des Schlosses
noch einmal zu revidieren. ‑
Man hat da zwei der Gäftsezimmer für Maria

und den Amtsgierichtsrat ins-stand gesetzt, unb den
langen Korridor weiter hinunter liegt Manfreds
Zimmer, das er schon seit feiner Knabenzeit beim
Aufenthalt auf Reichsleeden bewohnt. Es ist
das letzte der bewohnten Zimmer hier in der
oberen Etage. Gerade gegenüber liegen die so-
genannten »Kinderzimmer«, die einst die Bonne
mit Klein-sing bewohnte und die seitdem- in dem-
selben Zustand wie einst gelassen, unbewußt ge-
blieben sind. Lieblich beherrscht von einem lebens-
großen Pastellbild der kleinen Ina, steht und
liegt da noch alles, wie man es damals vor der
schrecklichen Reise verlassen hatte. Es ist das
heiligtum der Gräfin Reichsleeden, an Dem keine
fremde hand rühren darf.

Der alte Freiherr will daran vorübergehen,
da geht die Tür auf, anscheinend durch Zugluft,
denn zu sehen ist niemand. Aber als er die
Schwelle überschreitet, steht da Tine Gumpert,
das Faktotum von Reichsleeden, die nun schon
seit über fünfundzwanzlg Jahren hier waltet und
sich von Der Rolle der »Mamsell« allmähli bis
zum Amt einer Beschließerin empor ear eitet
hat. Tine Gumpert —- die »Gumperten«, wie sie
allerorts genannt wird ... genießt das volle Ver-
trauen feiner Frau, hat auch sämtliche Schlüssel;
also wenn sie hier eingedrungen ist, wird es wohl
seine Richtigkeit haben, nur, daß es sonderbar ist,
am Sonnta , und wo man Gäste erwartet, al o
auch sonst rbeit genug ist.

»Ach Gott, der herr Baron, ne, was ich mich
verschrocken hab’l«

Sie schüttelt eine rosa Decke aus, legt sie auf
ein weißes Gitterbettchen und streicht liebevoll
mit der Hand darüber hin.

»Aber warum denn heute, Gumperten?« fragt 

»W-

4000 Mann, ausgefperrt. Die Aussperrung stellt

eine Protestmaßnahme der Arbeitgeber gegen
fortwährende Teilstreiks und ungesetzliche Ar-

beitseinstelliingen dar. Jnfolge der Aussperrung

können zahlreiche Schiffe nicht abgefertigt werben.
Wieder Unruhen in Tcorb-Jrlanb. Jn Nord-Jrland ist

es wieder zu größeren Unruhen gekommen. Jn
"Jrvinestown in der Grafschaft Fermanagh entwickelte sich
während einer Feier der Schlacht von Throne ein
Straßengefecht zwischen Nationalisten und Orangisten
·Mehrere Katholiken wurden verlegt, ihre häuser be-
lagert und die Fenster zertrümmert

Der italienische Marschall Giardino gestorben. Jn

einer Lungenentzüudung gestorben. Der Marschall, der
den Weltkrieg als Armeekommandant mitgemacht hatte,
zeichnete sich bei der Verteidigung des Monte Grappa aus.

Alleilei nur aller Welt
Wenn (Simons ernst werden.

Familie Rivels vor (Bericht.

Die bekannte Artistenfamilie der Rivels, die erst kürz-
lich bei Liebich in Breslau austrat, gab am Montag in
Frankfurt a. M. ein Gastspiel vor (Bericht. Zwar nicht
in ihrem üblichen Clowndreß, in Kriegsbemalung und
mit originellen Musikinstrumenten, sondern sie kamen
in Zivil unb mit feierlich ernster Miene. Der Grund
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i Sie nimmt ein Stauibtuch und fahrt damit
aufgeregt über eine Tischplatte.

»Ach Gott, herr Baron, ich weiß allein
nich, was mit mir is. Jch kann herrn
Baron fa-gen, ich hab' sio ’ne Unruhe in
mir, tauim daß ich vorhin Der Mamsell
in der Küch’ helfen konnte, geradezu kribbeln
tut’s mich in alle Glieder. Passe-n der herr Baron
man auf, heute passiert noch was, und nu is
unise Frau Grüfin — ach, paddionsg, wollte sagen,
die Frau Baron-in —- nsich Da, unb ich muß alles
für mich alleene ausbaden.«

„3 Gott bewahre, ich sbade miti Asber
warum toben Sie sich denn gerade hier a·us?«

»Warum? Na, ich weiß nich, aber man kann
doch nich wissen, herr Baron — ach, Du mein
gutes Gottchen, wenn ich dem herrn Baron doch
bloß alles erzählen künn«tel«

Der Baron meint ergeben: »Na, aliso sprechen
Sie sich aus, Tine, ich höre!“

Sie drurkft etwas. Nervös fährt ihre band
dem Sau-m der weißen Schürze entlang, wie um
ihn zu glätten. End-lich findet sie Worte, wenn
auch nicht gerade besonders tlare.

»Ich weiß ja allen-e nich, es kommt mich vor
wie ’n nordischer Knoten, den einer durchhauen
müßt’l Der herr Baron müssen man wissen, ich
war doch gestern mit dem Milchauto nach Kol-
berg, iuim mir da was zu befovgen. Man braucht
doch auch was auf "n Leib zu ziehen, selbst wen-n
man noch so sparsam ist. Und weil dann noch
Zeit war, bin ich noch da rumgebummelt, See-
straße, da runter nach ’m Rurhaus, wo all die
fein-en Lsäsden sind. Uiiid da vor Evermann & Eo.
—- seidene Strümpfe, Büstenshalter und so, Herr
Baron —- hatb' ich 'ne Weile gestanden, aber
man bloß, weil ich nebenan ’ran wollt‘ bei
Pittinig & „halber, wo so scheene gestickte Blusen
ins Fenster hatten, und wo die Menschen ein’n
nich ran ließen.“

„Schneller, schneller, weiter, Eine!“
»Na ja, es kommt schon. Immer mit die

Rsuihel -- Plötslich hab' ich mich nämlich doll er-
schrecken, da stand doch mitten mang unsse Frau
Grafin —- paddonig — Frau Baron-in wollt ich
sagen -—- neben solchen kleinen dicken herrn, unb
sie haben mit’nanber verhandelt und da sind si-

  er freunle in,·’n Laden gegaiigeni Nein, so 'ne iih"l«.-’:«.«it,

 
 
herr Baron, ich hätt’ Drauf schwören können,
daß sie's wart
wollt ishr aussprechen, aber dann nachher war fie’s
Doch nicht, bloß ’n fchönes, funges Mädchen —-
und .herr Baron können mir glauben und ich
nehm's auf meine ewige Seligkeit, die hat nun
kmiser Ähnlichkeit mit unser Mainsredchen ge-
a l“

mal wieDer zu hause bist.
Mama nun gerade zu ihrer tranken Mutter
nach Stettin mußtel"

«WWn-. vor“WWAMWW · ·
daß Eharlh Nivel mit Frau und vier Kindern sich von des
übrigen Familie trennen und ein eigenes Unternehmers
griinden will, das Balletts aufführen foll, und u
dein Namen Rivels Original sich Dem Publikum voi-
stellen will. Dagegen protestierten die zurückbbeibe .
Mitglieder der Familie. Bemühungen um gütlr
(Einigung fcheiterten, so daß die Beteiligten das Geri
anrufen mußten. Don Pedro, der Vater, und die Sö l
Publo und Reue beantragten eine einftwetlige Verfügungs
gegen Eharlh, die ihm den Gebrauch des Namens Ri
untersagen sollte. Vor allen Dingen störte die Klä« «
der Zusatz ,-Qxiginal«, zumat der Vater für sich in Art-s
spruch nahm, den Künstlernamen Rivel erfunden I
haben. Er behauptete, daß nur mit feiner Zustimmung
der Künstlername auf Die Söhne übergehen könne.
Eharlh wandte dagegen ein, daß er sich den Namen Rivel
von Der Reichstheatertammer habe schützen lassen. Noch
viele andere Gründe wurden von beiden Seiten ins Feld
geführt und der ganze Streitfall schien bitterernst zip
werden. Da bewiesen die Rivels, daß .humor Denn doch
der wesentlichste Zug ihres Charakters ist: Sie versöhnten
sich wieder. Durch einen am Dienstag vor Dem Gericht
geschlossenen Vergleich wurde eine gütliche Beilegung des
Streitfalls erzielt, wonach jedem Beteiligten der Künstler-
fasmilie die weitere künstlerische Betätigung unter dem
Namen »Rivel« ermöglicht ist.

  

  

  

 

—— Rein IriedenssNobelpreis für 1935. Der

Nobel-Ausschuß des Storting hat beschlossen, in

diesem Jahr keinen Friedenspreis der Nobel-

stiftung zu verteilen.

-—- Zusammenstoß zwischen Eisenbahnzug und
firafiwagen. Vier Tote. Die Reichsbahndirektion
Stuttgart teilt mit: Am Mittwoch fuhr auf dem
nnbeschrankten Wegübergang zwischen Urlau und
Friesenhofen ein mit vier Personen besetzter Per-
sonenkraftwagen in den Zug Leutkirch-any hin-
ein. Die vier Jnsassen des Wagens wurden ge-
tötet. Von den Reisenden und den Zugbedienfte-
ten ist niemand zu Schaden gekommen. Der Lo-
komotivführer hat die vorgeschriebenen Signale
gegeben.

—- (Ein Zeifz-Planelarium für Paris. Jn Paris
ist ein Vertrag zur Lieferung eines Zeiß-Plane-
tariiims unterzeichnet worden, das in Verbindung
mit der Weltaiisftellung 1937 als der große
wissenschaftliche Anziehungspunkt betrieben wer-
den soll. Nach dem Erfolg, den das Zeiß-Plane·
tarium in Stockholm 1931, auf Der Weltausstel-
lung in Ehikago 1933 unb jetzt wieder auf der
Weltausstellung in Brüffel 1935 gehabt hat, ist
man sicher, daß es seine große Anziehungskraft
auch in Paris während und nach der Weltaus-
stellung 1937 ausüben wird.

—- 60 blinde Fahrgiifte in einem Zug. Auf
dem Bahiihof der poliiischen Stadt Przemnsl
machte laut ,,Berliner Morgen-post« ein kontrollies
render Beamter die merkwürdige Entdeckung, daß
ein ans Tarnow eingetroffener und nach Lemberg
bestinnnter Güterziig zwei Wagen mehr mit sich
führte, als gemeldet worden war. Er öffnete die
Wagen nnd entdeckte nicht weniger als 60 blinde
Fal)rgäste, ein ganzes Zigeunerlager, Männer,
Frauen nnd Kinder. Den Kindern hatten die
Zigeuner vorsichtsthalber die Münder verbunden.
Es stellte sich her-aus, daß die ungelaideiien Gäste
der polnischen Staatsbahu auf diese billige Art
zur »Krönung« des neuen Zigeunerkönigs in die
Karpathen fahren wollten. Man plonibierte die
Wagen nnd diese mußten nach Lemtierg weiter-
rollen. wo die Jiisassen um Mitternacht trotz des
von ihnen selbst auf d«en Biegleitzettelu angebrach-
teii Verm-erks »Vor·sichtig rangieren" etwas un-
sanft ins Gefängnis rangiert wurden.

.u .1. «

Und hab« ich also gewartet und

„Maria“, nickte Maltin. »Ein Zeuge mehr.‘
»Wie mein-ten der herr Baron? Ich hab'

nsich verstanden t“
»Ist auch nicht nötigt“
»Ach, Gott, hören der herr Baron, da kommt

schon das Auto, das unser Manfredchen bringt.
Nee, da muß ich ’n Doch begrüßen gehn.
chen man, er» fährt ja schon auf die Terrass’l« —-

Gott-

Fort ist fie. Wie eine Kegelkugel truidelt Die
vunbliche Person mit flatterntber weißer Schürze
die Treppe hin-unter
samer.

Der Baron folgt lang.

Da tsommt Manfred ihm entgegen. Auf sei-
nem frischen, hübschen Jiinigensgesicht liegt ein
Zug von Verlegenheit.
Herrn nun anreden, Der seit seinem letzten hier-
sein der Mann feiner Mutter geworden ist?
Ohne —- unb das ist der springende Punkt Da:
bei — ohne Daß Die bei-den alten herrschaften
vorher ·
haben.
Anresde von früher.

Wie soll er den alten

seine söhniliche (Einwilligung eingeholt
Er entschließt sich endlich zu der alten

»·n Tag, Onkel Rudii«
»Tag, mein Jungel Schön, daß Du endlich

Aber schade, Daß

Auch „Daniel Rad-l'- ist verlegen. Er msevbt
Foto"! "e Abwehr in dein Wesen seines Stief-
o);

‚nur Den hüsbschen angezogenen Bengel habe
ich nun mein ganzes bequem-es Leben umge-
kre-mpelts, geht es ihm durch den Kopf.
nein, nein, Doch nicht für ihn allein, er ist doch
auch stolz und glücklich über seine schöne Frau.«
Alsoschiobt er entschlossen alle dummen Gedanken
beiseite und lenkt ins Versöhnliche ein:

Aber

»Na wollen-ins wieder vertragen, Frei-«
waren «r-«h früher aiite Freunde!«

:F·viisr:.·.ina samt-i
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Beritht vom Breslaiier Graf-main
für den Reichenährftand.

Der Breslauer Getreidegroszverkehr wurde
nach der Feiertagsseröffnungin wiederum freund-
licher Grundstimmung aufgenommen. In Mahl-
getreide ist eine gewisse Knappheit noch zu be-
merken, doch kann im allgemeinen die Nachfrage
befriedigt werden. Futter, Hafer und Gerste fin-
den- in jedem vorhandenen Posten glatte Auf-
nahme. Der Kauflust für erau- und Industrie-
gersten steht ausreichendes Angebot gegenüber.
Am Mehslmarkt bleibt es mit Ausnahme von
Weizenmehl Type 405, für das die bessere Nach-
frage ausdauert, ziemlich ruhig. Speisekartoffeln
haben kleines Bedarfsgeschäft. Fabrikkartoffeln
bleiben gefragt. Oelsaaten sind als fest anzu-
sprechen.
Notierungen des amtlichen Großmarktes für Getreide
und Futtermittel zu Breslau für volle Wagenladungeii

in Reichsmark bei sofortiger Bezahlung
 

 

erizeiigets

Getreide per 1000 kg EIN-ask 353,332}- 8381:2315;
frachtsiei Breslau Markttag-1- [2. Häng-leih ßreßiau

vollbst.

Tendenz: stetig

Weizen (fchl.)h176—77 kg
gef. u. trock.

DurchschiiittsquaL W II 188 192 _...
'W IV 190 194 _..
W Vt 192 196 _..
W VII 193 197 _..

Roggeii (schl.) h1 71-—73 kg
ef. u. trock.

Durchschnittsqualit. R I 151 155 _..
R IIl 153 157 ...
R V 155 159 _
RVIIl 158 162 _..

Hafer (schlef.) hl 48/49 kg
ef. u. trock.

Durchschnittsqualit. H I 144 ..- ..
H Il 146 _.. 157
H IV 148 ..- ...
H VIl 152 ... ....

Futtergerste (fchles.) ...
hl 61—62 kg ...

Durchschnittsqual. G1 156 ... ...
G III 15: « ...-. ...
G V 160 ..-

G V11 163 _.. ...

**) Braugerste, feiiiste — 208

** n Ule — _- 200

M) Jndustriegerste 68/69 kg — 199

M) Jndustriegerfte 65 kg — ...

M) Wintergeifte, 63 kg _
vierzeiiig ä) — ..- 186

M) Wintergerste, 70 kg —-
zweizeilig §) —- -— 199   

M) Frachtsrei Breslau.
ä) Zu Jndustriezweckem
Bus und Abschläge bei Mehr- oder Minder-

geivicht haben nach der Anordnung IV des Ge-

treidewirtfchaftsverbandes Schleifen vom 20. 10.

Die Notierungen für Gerstenkleie einschl.

Futtermais beziehen sich per 100 Kilogramin

Frachtparität Bre«slau.

Amiiiche Räiierungein

Am Breslauer Großmarkt für mehl.

Am Großraum im Großhandel gezahlte preise
in Reichsten-M

‘) meiaenmebl.
Type 790.

Festpreisgebiet II 26,10. Festpreisgebiet IV 26,35.
Festpreisgebiet Vl 26,65. Festpreisgebiet VII 26,65.

Zuzüglich 50 Pfg. Frachtansgleich brutto für netto
einschl. Sack frei Empfangsstatioii bei Abnahine von

mindestens 10 t für die Basistypen.

“') Roggenmehl.
Type 997.

Festpreisgebietl 21,10. Festpreisgebiet III 21,30
Festpreisgebiet V 21,55. Festpreisgebiet VIII 21,90

Zuzüglich 50 Pfg. Frachtausgleich brutto für netto

einschl. Sack frei Empfangsftation bei Avnahme von
mindestens 10 t für die Basistypen.

Tendenz: Weizenmehltype 405 stärker gefragt,
die anderen Mehle ruhig.

*) Weizenmehl mit einer Beimischung von 20 °/o
Auslandsweizen Aufschlag von RM. 3.— per 100 kg
Weizenmehl mit einer Beimischung von 100/o Aus-
landsweizen Aufschlag von RM. 1.50 per 100 kg.

Weizenm. Sinne 630 Aufschl.R·Ut.1-00 auf die Basistpye
563 RM 2 I’ N 00l! l! NO

„ 502 „ RM. 3,00 „ „ „
» I0 405 « RMO 5-00 « II i)

Wsilioggenmehl Type 815 Aufschlag NM. 0,50
auf Basisthpe 997. Roggenmehl Thpe 700 Aufschlag
RM. 1,25 auf Basistype 997. Roggenmehl Type 610
Aufschlag RM. 2,00 auf Basisthpe 997. «

Oelsaateii

per 100 kg frachtfrei Breslau (auch in kleineren Men-
gen) mittlerer Art und Güte der letzten (Ernte.

Tendenz: freundlich

f-

Winterraps ab Verladeftation . . . . . 32 RM

Leinsamen dto. frachtfr.Preslau . . . . 26 iltM.
Senffamen dto. dto, . . . . —- RM
Hanfsameii dto. dto. . . . . —- RM.
Blaumohn dto. dto. . . . . 108 RM

Kartoffeln

Erzeugerhöchsipreise in «Reichsinark frachtfrei Vollbahw
Empfangsstatioii bei einer Fracht von nicht mehr wie

50 Pfg. per „Rentner.
Tendenz: Speifekartoffeln ruhig, Fabrikkartoffeln frdl.

Speisekartoffeln für Schlesien, gelbe . . . 230-—260

» » » . blaue. . . 200——230
« » . » ‚rote . . . 200-—230
» . „ , weiße. . . 200—-230

sabriitartofleln
estgesehter Erzeugermindeftpreis 81/4 Psg., bezahlt  werden bis 9 Pfg» frei gabrii bezw. frei Fabrikstationt

*W
« Medium-in

Amts. Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes

Hauptmarkt am 19. November 1935. Der Auftrieb
betrug: 964 Rinden 1081 Kälber, 289 Schafe.
1990 Schweine

Es wurden gezahlt für 50 kg
Lebendgewicht in Reichsmark:

Rinnen Ochsen: 119 Stück
vollfleischige, ausgemäftete, höchsten

Schlachtwertes ..... 1. jüngere 40 40
2. ältere

sonstige vollfleischige . . . . . . . . .
fleischige ...... ..........
geringgenährle...»....... ... ..-

Bullen: 195 Stück
jüngere, oollfleischige, höchsten

Schlachtwertes . . . . . . . . 40 40
sonstige oollfleischige oder ausge-

tnäflete ............. 40 40
fleischige . . . . . . . . . . . . . . 36-39 36—39

gering genahtte . . 30-—35 30—-·35
Rübe: 495 Stück -

jüngere, vollfleischige,
Schlachtwertes. . . . . . .

sonstige vollfleischige oder ausge-
tnctftele . . . . . . . ....... 38—40 38-40

fleischige · 29 ‚37 29-37
gering genahrte . . .......... 30_„ 28 20—28

Färfen (Kalbinnen): 134 Stück «
vollfleischige, ausgeiiiäsiete. höchsten

echtachtwertes . . . . . . . . . .
ootlfleischige ....‑.....‑.. 40 40
fleischige .. 00000000000. 36 39 36-39

gering genahrte . . . . . . . . . . . . _.. -
IFresser; 21 Stück
mäßig geiiährtes Jungvieh ..... 40 48 _..

Rälber: Doppeltender bester Mast 81 87 83——85
beste Mast-s und Oaugkäiber 70—72 70-71
mittlere Mast- und Saugtälber. . . 63——69 62-—69
geringere Saugtätber 51--62 50—61
geringe Kälber . . . . . 40-50 40-—49

Lämmer, hammei und Schafe:
Lämmer und Hammel: beste Mast-

läminer: Stallmastläiniiier .. 52-56 50-56
Holsteiiier Weideiiiafttäiiiuier . . . . — —
beste jüngere Matthamiiiel : Stall-
mafthammet · . . .

Weideiiiafthammel ..........
mittlere Maftläiiimer und ältere
Mafthammet . . . . . . . . . .

geringere Lämmer-und Haminel . 35
Schafe; beste Schafe .
mittlere Schafe . . . . . . . . . .
geringe Schafe ..... .. ‚.

Schweine; Fettfchweine . . . ..... 53 53
ooufl. uber 300 2|3|11. Lebendgeivicht 53 53
ooltfleisch von ca.Z4U-—ZUttPfd.L-bdg. 51 51

„ „ „ Aue-Yo , ‑ „ 49 49
» , , 160—200 ‚ ‚ 47 47

fleischige , » 120——160 „ „ 47 47
„ unter ca. 120 Psd. Lbdg — —-

fetteSaueii _.. ..
andere Sauen. . . . . . . 47 47

Voraussichtlicher liberstand 74 Schafe.

Geschäftsgang: Rinder in guten Qualitäten
glatt, Kälber mittel, desgl. mäßige Rinder,
Schafe schlecht, Schweine werden verteilt.

Die Preise sind Marktpreife für nüchtern ge-
wogene Tiere und schließen sämtliche Speien des
Handels ab Stall und Fracht, Marita und Ver-
sandspesen. Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein.

Austrieb für den nächsten Markt: 90 Prozent
Rinder, 90 Prozent Kälber, 90 Prozent Schafe,
100 Prozent Schweine.

I t

Der Aiistieg der öffentlich-rechtlichen Lebensversiche-
rung. Jm Oktober 1935 wurden bei den im Verband

öffentlicher Lebensversicherungsanftalten in Deutschland

zusammengeschlossenen 18 Anstalt-en 36 438 Anträge mit

26,64 Millionen RM. Persicherungsfumme gestellt. Der

Neuzugang hat im Vormoniit 24161 Anträge mit 22,54

Millionen RM. Versicherungssumme und im Oktober des

Porjahres nur 15 430 Anträge mit 20,61 Millionen ERM.

Versicherungssumme betragen. Die Sterbegeldoersicherung

hat wieder den verhältnismäßig stärksten Zugang er-

fahren. Die durchschnittliche Antragssumme stellt sich für
die Großlebensversicherung auf 3588 RM. und für die

Sterbegeldverficherung auf 208 RM.

W.

38 —40 38:40
34-37 33——37

höchsten

40 40

40 40

  
wenn Wcuckäk

ertönt

Straße frei
fiir die ans-intend-

Feuer-wehrt

    
      
Was bringt der Rundfiint

Reichsfender Breslau
315.8. Zwischensender: Gleiwin«tf43,7

Breslam Sonntag. 24. November
5.00: Polksmusik am Sonntagniorgen Au-
nahme.)« Jn einer Pause geg. 5.30: (Wetf-
ter. 6.00: Hamburg: Hafenkonzert. Die
Glocken vom Großen Michel. Choral: Die
Himmel rühmen. 8.00: Schles. Morgengruß.
8.10: HI. singt und musiziert. 8.50: Zeit-
Wetter, Nachr. 9.00: Christl. Morgenfeier.
10.00: Geistliche Musik alter deutscher Mei-
ster. 10.30: Die Weise von Liebe u. Tod
des Cornets Christoph Rilke. Dichtung von
Rainer Maria Rilke. 11.00: Klaviermusik.  11.30: Leipzig: Reichssendung: Ba kantate
Ach- lieben Christen. seid sei-pr- d) .

112.110: Verran ’Mrtkägskb"nz’err. "14.00: Mit-
tagsberichtr. 14.10: Gleiwitzi Für d. Frau.
sl4.30: Ruf der Jugend. 14.45: Glückwüm
sche. 14.50: Unterhaltungsmusik. 15.30:
Kindserfunki Die Wun·derlampe. Märchen-
fpiel. -

[16.00: Köln: Nachnritta.gskonzert. 17.00: Aus
der alten Garn-isonskirche. Berlin: Ein
deutsch-es Requiem. Für Soli, Chor und Or-
(befter. Werk 45 von Brahms. 18.30: Zeit- .
funk. 18.45: Plauderei über Breslaus

. Glocken.
19.00: 1. Schlesiens SLkKameraden leben in
ihren Brieer und Liedern. 2. Trio für
Streichinstrumsente. 20.00: Ursendung: Ein-e
Kompagnie Soldaten. Stunde des Geden-
kens an die Gefallenen des Wesltkrie·gses.
21.00: Hamburg: Reichssendung: Meister-
konzert. Hans Pfitzner dirigiert eigene Wer-
ke. 22.00: Nachrichten. 22.30: München:
Unterhaltung zur späten Nachtt. 24.00:
Funkstille.

Breslam Montag, 25. November
Frühmusik (Ausn.) Jn einer Pause

gegen 5.30: Metier. 6.00: Morgenlied,
Morgenspruch; anschl.: Gymnastik. 6.30:
Frankfurt-M.: Morgenkonzert. Jn einer
Pause 7.00: Frankfurt a. M.: Nachrichten.
8.00: Frauengvmnastik. 8.20: Sendepause.
9.00: Wetter: anschl.: Tanzlieder. Jn einer
Pause: Chronik des Tages. 10.00: Sende-
paufe. 10.15: Schulfiink: Kinder besuchen
den Zoo. 10.45: Sendepause. 11.30: Zeit,
Wetter, Wasserstand. 11.45: Sendepause.

12.00: Hannover: Schloßkonzert. Ltg.: Jos-
Correct. Jn einer Pause 13.00: Zeit, Wet-
ter, Nachr. 14.00: Forts. der Mittagsbe-
richte. 14.10: Börse. 14.15: Merbebtenfi.
14.45: Glückwünsche. 14.50: Landw. Preis-
bericht. 15.10: Neue Romane junger Au-
toren. 15.3(): G. Pacyna: Bauern kämp-
fen um die Reichseinbeit. 15.50: Glei-
mit}: K. Machner: Aus oberschles. Stadt-
chronikeni Gleiwitz.

16.10: Kleine Zwischenmusik. (A.ufn«ahmen).
16.35: Paula Grogger spricht eigene Dich-
tungen. 17.00: Stuttgart: Nachmittag-Blon-
zert. 18.30: Zeitfunk. 18.50: Programm

des nächsten Tages; anfchLi Wetter, land-
wirtschaftlicher Preisbericht.

„19.00: Saarbrückem Erwirb es, um es zu

besitzen. 20.00: Kurzbericht vom Sage.

20.10: Der Löwe ist los! Mit dein Mikro-
akrobateii rund um die Manege. 22.00:

Nachricht-en. 22.30: Musik zur Gute-n Nacht.
24.00: Fuiikstille.

Brcslam Dienstag, 26. November

5.00: Gleiwitzi Frühkonzert. Jn einer Pause

gegen 5.30: Metier. 6.00: Morgenlied,
Morgenspruch: anschl.: Ghmnastik. 6.30:

Köln: Morgcnkonzert. Jn einer Pause 7.00:

Köln: Nachr. 8.00: Sendepaufe. 9.00:

Gleiwitz: Wetter: anschl.: Unterhaltunaskom

zert. Jn einer Pause: Cbrgmk des Tasess
10.00: Sendepause. 10.15: 559.: Schul-

funk: Grenzland Schleswig. Funkbericht von
Land und Leuten. 10.45: Sendepause.
11.30: Zeit,» Wetter, Wasserstand. 11.45:
Dipl.-Landtvirt Oehmichem Schweinezuchtu
smast mit Magermilcb.

12.00: Leipzig: Mittagskonzert. Jn einer
Pause 13.00: 8eit, Wetter, Nachr. 14.00:
Mittagsberichte. 14.10: Börse. 14.15: Wer-
bedienst. 14.45: Glückwünsche. 14.50:
Landw. Preisbericht. 15.10: Moberne Pro-
bleme. Buchbericht. 15.30: Kinderfunk:Ei-
ne fröhliche Tanzstunde.

16.00: Klaviermufik. 16.30: Das Geheimnis
des Kuckucks. Mystik im Spreewald. 16.45:
Sr. Kutznser: Rechtsemvfinden des Jugend-
lieben —- nationalfozialistisches Rechtsemps
find-en. 17.00: Hamburg: Nachmittag-ston-
zert. 18.30: Gertrud Kuderai Ein-e Stadt-
frau erlebt die Landtag-end 18.50: Pro-
gramm des nächsten Tages; anschl-.: Wetter;
landw. Preisbericht, Schlachtvieh-marktbsericht

19.00: Deutsche im Ausland, hört au! Sude-
tendeutfche Lieder zur Laute. —- Sudetem

deutsch-e Dichtung. 19.45: Tonhericht vom
Sage. 20.00: Kurzhericht vom Sage. 20.10:
Konzert. 22.00: Nachrichten 22.20: Zehn
Minuten Funktechnik. 22.30: Tanzmusik.
24.00: Fitiikstille.

Brcslam Mittwoch, 27. November
5.00: Frühmusik (Aufn.). Jn einer Pause
gegen 5.30: Metier. 6,00: Morgenlied-Mor-
genspruchx anfchl.: Ghmnastik. 6.30: Ber-
lin: Morgenkonzert. Jn einer Pause 7.00:
Berlin: Nachr. 8 00: Frauengkzmnastit 8.20:
Sendepause. 9.00: Wetter: anschl.: Kino-
Orgel-Konzert. Jn einer Pause: Chronik d.
Tages. 10.00: Sendepause. 10.15: Berlin:
Schulfunk: Bücher für die HJ. 10.45: Sen-
bebaufe. 11.30: Zeit, Wetter, Wafferstand.
11.45: Der dritte Reichsbauerntag. Rück-
blick auf die Tage in Goslar.

12.00: Saarbrückem Mittagskonzert. In ei-
ner Pause 13.00: 8eii. Wetter, Nachrich-
ten. 14.00: Mittagsberichte. 14.10: Börse.
14.15: Werbedienst. 14.45: Glückwünfche.
14.50: Landw. Preisbericht. 15.10: Das
deutsche Buch. 15.30: Kinderfunk: Wir er-
zählen Sagen.

16.00: Liederstund-e. 16.35: Erinnerungsstäts
ten an Schlesiens große Soldaten. Das
Wintserfeldtdenkmsal bei Mons. 17.00: Aus
Frankfurt.-M.: Petermann sagt an. 18.30:
8ur Erzeugung-sschlacht. 18.40: H. Nivpert:
Hab-en Sie schon gewußt. 18.50: Programm
des nächsten Tages; anschl.: Wetter, land-
wirtschaftlicher Preisbericht und Schlacht-
viehmarktberiicht.

19.00: Absendmusik. 20.00: Kurzbesricht vom
Tage. 20.15: Berlin: Reichsfendungi Die
Stunde der junge-n Station: Mein Mertniae.
20.45: 225 Jahre Berlin-er Charite. Ein
Gespräch. 21.00: Verlobung bei Bach. Ein
Funkspiel. 22.00: Nachrichten. 22.15: Aus
München: mepiadisenst. 22.30: Köln-
Nachtmusik unsd Tanz. 24.00:' Funskstille.

5.00:

Degtschtandfendet
Welle 157l

Seutf’dilanbfenber: Sonntag. 24. November

6.00: Hamburg: Hafenkonzert. Die Glocken
vom Großen Michel. Choral: Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre. 8.00: Stunde
des Bauern. 9.00: Deutsche Feierstunde.
Der Tod hat nicht gesiegtl 9.45: Deut-
im Polk — deutsche Luftfabrt. 10.0.0:

 

man: zur ynterhaltiing 10.30: Fantäsien
a. d. Wurlrtzer Orgel. 11.00: C. Sisewerti
Ruf Q. Erde. 11.10:Seewetterbericht. 11.30:
Leipzig: Reichssendungi Bachkantate: Ach-.

« lieben Christen, seid getrost.
12.00: Leipzig: Sinfonische Musik. Ltg.: Hil-
mar Weber. —- Dazw.: 12.55: Zeitzeichen,
13.00: Glüiktvünsche. 14.00: Fantasien auf
der Wurlitzer Orgel (Aufnahmie). 14.30:
Ratschläge zur Sippenforschung. 14.45:
Bayerische Volksweifen (Aufnahme). 15.20:
Dgs bäuerliche Gesetz. Ein festliches Lehr-
spiel von Friedrich Griese lAufn«ahme).

16.00: Vlasmusik. 17.00: Emil Rooßfpielt
19.00: Tod und Leben. Eine chorische Dicht
tung von Gerh. Schumann. Musik: Höffev

20.00: Musik zur Unterhaltung. (Aufn. der
RRG.) 21.00: Hamburg: Reichssendung:
Meisterkonzert. Hans Pfitzner dirigiert ei-
gene Werke. 22.00: Wetter-, Tages- und
Sportnachr.: anschl.: Deutschlandecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmusik. 22.45: Seewetter-
bericht. 23.00: Königsherg: Nachtmusik.

Dentschlanvscnver: Montag, 25. November
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken-

spiel, Tagesspruch, Choral: Metier. 6.10:
Berlin: Ghmnastik. 6.30: Fröhliche Morgen-
musik. — Dazw.: 7.00: Nachr. 8.30:
Sendepause. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sende-
pause. 10.15: Grundfchulfunk: Däumelin-.
chen. Ein Märchenspiel. (Aufn.). 10.45:
Sendepause. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Zehn Minuten für die Hausfrau. 11.40:
P. Wilhelm: Witterungsfchutz für Vieh unb
Vorräte. Anschl.: Wetter.

12.00: Saarbrückem Musik zum Mittag. —-
Dazw.: 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück-
wiinfche. 13.45: Nachr. 14.00: Allerlei
von Zwei bis Drei! 15.00: Wetter, Börse,
Programm. 15.15: Fürs Jungvolk: Laien-
spiele. 15.35: Unsere Heime —- Stätten der
Gemeinschaft Funkberichte fürs Jungvolk.

16.00: Musik am Nachmittag. Kapelle Wil-
fried Krüger. 17.15: Aus dem gefahr-
vollen Leben eines Forschers in der Mon-
golei. 17.40: Herbst im Lied. 18.30: Std.
der Hitlerjugend. Kaineradschaft am All-
tag. 18.50: Kleine Winke zum Wintersport.

19.00: Zwischen drei Zügen. Seltsame Ei-
fenbabngeschichten. 19.45: Deutschlandecho.
20.00: Kernsprucb: anschl.: Wetter, Kurz-
nachr. 20.10: Adalbert Lutter spielt. 22.00:
Wetter-, Tages- u. Sportnachr.: anschl.:
Deutschlandecho. 22.30: M. Welsch spielt
aus dem «Wol)ltemperierten Klavier« von
Bach. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Breslam Musik zur Guten Nacht.·

Deutschlanvfendcr: Dienstag. 26. November

6.00: Guten Morgen, lieber Hörers Glocken-
spiel, Tages-sprach Choral, Wetter. 6.10:

Berlin: vanastik. 6.30: Fröhliche Mor-

genmusik. -- Dazw.: 7.00: Nachr. 8.30:
Sendepause. 9.00: Sperrzeit. 10.00:

Sendepause. 10.15: Wie Stanley Living-
stone fand. Hörspiel von W. Tifsot. 10.45:

Fröhl. Kindergarten. 11.15: Seewetterbe-

richt. 11.30: H. D. von Bonini Die

Feuerung mit Holz im Haushalt. 11.40:

K. Wielandi Niederungs- und Hochmoore

werden zu Dauergrünland. Anschl.: Wetter.

12.00: Musik zum Mittag. Kapelle Emanuel

Rambour. —- Dazw.: 12.55: Zeitzeichen.

13.00: Glücktvünsche. 13.45: Nachr. 14.00:

Allerlei —- von Zwei bis Drei. 15.00:

Wetter, Börse, Programm. 15.15: Josefo

Berens-Totenohl liest a. ihrem Buch »Frau

Magdlene. 1.5.45: Bücherstunde: Reise eines

Nationalsozialisten von Deutschland nach

Deutschland

16.00: Musik am Nachmittag. Kapelle Rook
17.20: Jugendsportstunde: Möbel. bauen
Segelflug-2)Jiodelle. 17.35: O. NairziViera
telstunde Funktechnik. 17.50: Hamburg:
Bunte Musik am Nachmittag. 18.20:
Hauptschriftleiter Hans Fritzsche: Politische
Zeitungsschau. 18.40: Zwischenvrogramm.

19.00: Leipzig: Egerländer Heimat. H. Nürn-
berger-Stunde. 19.45: Deutschlandecho.
19.55: Die Ahnentafel: Wir forschen nach
Sippen und Geschlechtern. 20.00: Kern-·-
spruch: anschl.: Wetter und Kurznachrichten.
20.10: Das Erdmann-Trio spielt Werke v.-
Beethoven und Weber. 21.00: Urauffüb-.
rung: Glück ohne Rub. Liederfpiel v. W.
Serien. 22.00: Metier=‚ Tages- u. Sport-
nachr.: anfchl.: Deutschlandecho. 22.30: Ei-
ne kleine Nachtinusik. 22.45: Seewetter-

. gericht. 23.00: Adalbert Lutter spielt zum
anz.

Deutschlandsendcrt Mittwoch, 27. November
6.00: Guten Morgen, lieber Hörers Glocken-

spiel, Tagesspruch, Choral, Wetter. 6.10:
Berlin: Gymnastik. 6.30: Fröhliche Mor-
genmusik. —- Dazw.: 7.00: Nachr. 8.30:
Sendepause. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kleine
Turnstunde für die Hausfrau. 10.00: Sen-
depguse. 10.15: Pole Poppenspäler. Nach
der Erzählung von Theod. Storm. 10.45:
Fröhl. Kindergarten. 11.15: Seewetter-
bericht. 11.30: A. Wagner: Die Umge-
staltung der Wirtschaft durch den National-
sozialismtis. 11.40: Jos. Berr: Stallver-
Befferungen ohne große Unkosten. Anschl.:

e er.
12.00: Königsberg: Musik zum Mittag. Da-
zwischem 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück-
wünsche. 13.45: Nachr. 14.00: Allerlei —-
von Zwei bis Srei! 15.00: Metier. Börse,
Programm. 15.15: Kunst- und Volksliedi
Sneite. 15.45: A. Prugeli Schlefifche Ge-
schichten.

16.00: Musik am Nachmittag. Ltg.: O. Do-
brindt. 17.30: Sie Winterpostille. Schöne
Gedichte und Geschichten. 18.00: Frankf.:
Musik zur Unterhaltung Petermaiin sagt
an. 18.25: Sie streitbaren Herren. Glück
oder Leistung? 18.40: Wer ist wer? —
Yastist maß? 18.50: Zehn Min. aktueller
por. —

19.00: Neue Klaviermufik. 19.30: Zweite
Jahresfeier der NS.-Gemeinfchaft s-Kraft
durch Freude« in Berlin. 20.00: Kern-.
spruch: anschl.: Wetter u. Kurznachr. 20.30:
Musikal. Kurzweil. 21.00: Stettin: Miliq
tärmusik. 22.00: Wetter-, Tages- u. Sport-
nachr. 22.15: München: Reichssendung:
Olympiadienst. 22.30: Jos. Maria Hau-
schild singt Lieder von Schubert u. Schu-
mann. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Adalbert Lutter spielt zum Tanz.


